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Abounement,
Bei Franfo-Zujteling per Poft:  \y
Sédhrlidh Fr. 6. — y
Halbjdhelich . . . .,
Ausdland franfo per Jabhr

GratisBeilagen:

LRod: w. Hausdhaltungsdfdhule
(erfdheint am . Sonntag feben Monats),
LFiir die fleine Welt”
(exfcheint am 3, Sonntag jedben WMonats).

Redvaklion und Yerlag:
Frau Glife Honegger,
Wienerbergftrafge Nr. 7.
Telephon 639.
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Sonntag, 19. Febr.

Infalt: Gedvicdht: Frithling. — Die Scyiilerbiblio-
thefen vom hygieinifdhen Standpuntt aus betradytet. —
ur Jrievensfonferens. — Weiblidhe Gnevgie — Jur
rage 4871. — Contra Wlfohol. — Sprechjaal. —
Feuilleton: Ein verwegened Spyiel.

. Beilage: Gediht: Humor. — Schweiz. Pflege:
vinnenfchule. — Gine Schrectenstunde. — Brieftajten.
— Gine Mdrtyrerin der Liebe. — Rithrende Dant:
bavfeit. — Reflamen und Jnjerate.

Fritpling.

as Eis jerbarft, und die Bade gelm,
‘i Seudhtlinde Sriihlingswinde wehn,
kJLts@f Utid) hat befreit von Laft und Leid
Die ahnungsmddytige YUTdrsenseit.

Durd) meine Bruft sieht braufend hin

€in friflingsftirmijder Sddpferfinn.
Karl Hendell,

Die Biiilerbiblivifeken wom fpgiei-
nifdien Bfandpunkf aus befradfef.

»8 ift Fiivglih mit grofer Befriedigung
> von_einer Geite gemeldet worben, daf
NS Der Biiderumjay in der Schulbibliothet
C im vergangenen Jafhre i) nod) einmal
jo God) besiffert Habe, ald vorher im gleidhen
Beitabjdnitte. Der harmlofe Lefer mag bdiefe
vergleidende Jujammenftellung jo aufgefagt haben,
wie fie gegeben wurbe, al3 einen fpredjenden,
erfreuliden Beweid fiir bdie Strebjamleit, das
Bildbungsbediirfnid und die fortjdhreitende Wik=
begierde unfever Sdhuljugend. Der bdenfende
Menjdhenfreund aber, der Urjadje und Wirfjam-
feit ciner Sadje objeftiv su Heobadhten und ver-
gleidend zufjammenguftellen verfteht, der madht
au dem erfreulihen Beweid und feiner Nusp-
anwenbung ein dided Frageseiden.

Unfere eit ruft fortgefept und vernehmih
nad) Abriiftung in der Sdhule. Unfer von ner-
vdjen  Mittern  geborened Gefdledht verlangt
dringend nad) Cntlaftung vom theoretijhen Schul-
lernen, von Der einfeitigen Bermehrung von
Kenntniffen, von der ausdjdliefliden Berftandes:
bilbung. Man fud)t nad) der MdglichEeit, bdie
Sdulfdder su bejdneiden und die Hausaufgaben
3u bejdrinten. Man beflirwortet und unterftipt
bas Jnjtitut der SJugendipiele, der Turnjtunden,
Ded Unterridh)td im Freien 2¢., und ald Grund-
lage ber geiftigen Lefjtungsfahigleit wird bder
Eorperlidhen Gefunbdheitdpflege in der Neugeit die
grdpte Aufmertjambeit gejhentt.

Cinen eigentiimlidhen Kontraft zu diefen Cnt-

{aftung8beftrebungen bilden dbie Schiilerbibliothefen
mit ihrer VBeftimmung, daf ein und dasjelbe
Bud) nidht langer ald adht Tage fidh im Befin
eined Qeferd Definden Dbiirfe. - RNidhtige Audmwakl
bed Refeftoffes vorausgefest, jo ift jdon ber
blofe Zmwang an und fiir fid), ein Bud) unter
allen Umfjtdnden in einem bejtimmten Jeitraum
lefen gu mitffen, ein Unfinn filr bag Kind. Das
Borlefen von Kindergejdidhten ift — weil dem
®rofen unbequem, aufer Kurd gefommen. Die
Aelteven haben fein Jntevefle darvan, und fie
laffert e3 viel lieber gejdehen, dDaf ein pifanter,
fo ein redt fpannender Hintertreppenroman vor-
gelefen wird, an welder Leftiive dann leiber aud)
die Rinber bald genug einen aufregenden Genuf
finden, Und wird nod) einer geplagten Mutter
bad Lefen nad) den obligaten Aufgaben zu wviel,
will fie dag Madchen su irgend einer hAusliden
Arbeit vermwenden, ober follte der lefende Junge
ber arbeitenden Mutter fiir Den frithen Morgen
nod) Holz und Kohle Yerbeitragen, o wird,
wenn nidt gerabesu gemurrt, dod) red)t un-
willig und verdrofjen gehordht; dbenn ,dasd Biblio-
thefbud) muf ja Heute nod) zu Enbde gelefen
werben, morgen muf id’8 jum Austaujden
wieber bringen”.

Und wie wird nun da8 Bud) gelefen! Oft
ift jo an einem Wbend nod) das gange ju ver-
fdluden.

Mit foldem Lefen wird nad) beiden Seiten
gefdadet, e8 leidet gleidhzeitis der Kidrper umd
der @eift. Betradte man nur die Haltung
eined joldhen RKinde. 1leber Den Tifd) gebilctt,
aud Mitdigleit mit dem gangen Kirpergewidt
auffehrend, jtoft e8 im Cifer ded8 LQefend bie
Nafe faft auf das8 Bud) und vom ergiebigen
Atmen ift feine Spur. Und von bem verworrenen
Eindrud, den dad Gelefene madt, Srummt der
RKopf, jo dap ber gefunde, ruhige Sdlaf in der
Folge darunter zu leiden Hat.

Die Fdbigleit ded eindringenden, jdarfen
Dentend wird bei joldjen Kindern infolge ein-
feitiger Wudjerung der fonjt jdhon lebhaft er-
rvegten Phantafte hintangehalten und verbiimmert;
die ganmge Cntwidlung gerdt auf eine jdiefe
Gbene, auf welder fte unauffaltjam in die Tiefe
rollt, wenn nidt ein ftarfer rm energijd rettend
eingreift.

Rinber jollten von dem, wad fie lefen ober
gelefen haben, immer Redenjdaft ablegen mitfjen;
fte jollten empfinden, daf Dei den Crmwadjenen
ein Jntereffe fiir ihre Reftiive da ift, dafy bdie
Aufnahme ihrer Seiftespeife ebenjo jehr fitr fie
auggemwdh(t und Fontvolliert wird, wie Died bei
ihrer fdrperliden Nahrung Dder Fall ift. Dies

Gilt bas junge, feurige Riflein im Jaum, bap
¢8 nidt auf Abwege gerdit. .

Rinder jollten nur Fleinere ﬂ'BTcI)mtte auf
einmal Tefen diirfen, nur jo viel fte eben guter-
bings su verdauen vermdgen. Dies fithrt dagu,
baf fte fid veranmlaftt feben, ein und bgéie[be
mehrmal3 nadeinander gu lefen; dafy fie das
Gelefene fi) auf diefe Weife einprigen und
baritber nadjsudbenfen beginnen unp in Der
Bwifdengeit den Geift felbjtindig mit ber weitern
Cntwidlung des bisher aufgenommenen Stoffes
bedftigen. Sie lernen unbewupt die Eharatiere
betradten, die gegebenen Berhiltniffe ind Auge
faffert und darauf fufend, ihre @gb(uﬁfvlgerungen
ju zieben. Gie Ternen aud) die grofe Kunit,
aud) beim geiftigen Genuffe fofort aufpubdren,
wenn ¢3 um Ddiefer ober jener Ritdfidt willen
al3 notwendig erjdeint.

Rinder, die man forglos, vielleidht gar ge-
jhmeidpelt vor der fidh seigenden ,,QBiﬁf?egierbe"
unvermerft 3u jog. Seferatten werben lieg, ver:
lieren nad) und mnad) bdie fuft an frammer,
thrperlidher Bewegung. Je weiter die PHhantajte
ihre Fliigel fpannt, je intenfiver fte von derfelben
®ebraud) gemadht, um fo mehr tritt dad un-
widerftehlidge Bediirfnid nad Eﬂtperﬁd)_er Be-
thitigung beim RKinde gurii€, und damit ver-
fiimmert aber aud) die gefunde fbrperlide Cnt-
widhing. Sobald ein Kind auf diefer jdhiefen
@bene angelangt ift, muf e3 energijd auf ge-
junben Boben geftellt werben. Kbrperlide Be-
wegung im Freien big jur Cvmitbung muf an
Gtelle des Qefend treten, {o daf ein evquicdender
Sdlaf ergielt wird. St dann das Gleidgervicht
wieder Hergeftellt, jo bedarf e8 immer nod) der
andauernden flugen UAnordnung und forgliden
gewiffenpaften Uebermadjung, um die Krantheit
vdllig au iibermwinden.

Und dies su thun, ift bie Aufgabe ded Eltern-
haujed in erfter Qinie, und deffen Pflidht ift 3
aud), die Lehrerjaft im eingelnen Fall {iber die
PBerwendung und den thatjidliden Nupen bder
Sditlerbibliothet auf dem Laufenden zu erhalten.
Nur jo fann das fajt fberall eingefithrte Jnjtitut
der Sditlerbiblinthefen der Jugend ein wirklid)es
Bildbungs- und Crziehungdmittel jein.

Bur Friebenskonfereny.
An bie
Joennde und Freundinmen der , Sdyweizer Fuauen-eitung“!

Sie alle werden fid) evinnern, daf im ver=
floffenen Sommer ber rufftide Kaijer Nifolaus IL.
den Madten Curopad fein Friedendmanifeft
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unterbreitet hatte. Tiefe Bewegung erfitllte die
Bolfer. Der gewaltige Flirft Hatte den Mut,
per in Waffen jtarvenden Welt dbag Friebendwort
3u verfiindigen.

@r ift babei nidht ftehen geblicben. Heute:

labet er bie Wertreter Der Mdadte ein, an einer
Konfereny teiljunehmen, an welder beraten
werden joll, in welder Weife man bden fort-
wdhrenden Ritjtungen Einalt gebieten Idnnte,
und die MiglihPeit evwogen, fie st vermindern,

Ferner joll beraten werden, wie man be-
fonderen Graujamfeiten der SKriegafithrung be-
gegnen fhune, und die grundjiblide Annahme
Ded Sdhieddgeridyted bei Vilferitreitigleiten wird
einen Hauptpuntt der BVerhandlungen bilden,

So wéve benn Dad, was die Friedensfreunde
ald jdbnften Traum Berbeifehuten, [dhon ein
Ctitd Wirtlihteit geworden. Die Groflen der
Welt werden von einem der mdtigiten Herrjder
eingeladen, fidh ernfthaft mit Der Fricdenafrage
3u Befaffen, fie jum Gegenftand wohlerwogener
Studien ju madpen.

Welden BVerlauf nun aud) diefe Konferens
nejme, und der Beweid ift geliefert, daf das
unaufhdrlidge Arbeiten der Friedendfreunde fein
Berlorened war.

Jft 8 ein LWunber, wenn die Wenjden
hoffnungsfreudig aufatmen, wenn fie dem ber-
nabenben Friihling ermartungdvoll entgegen-
jeben? — Wenn dad €ig jdhmilzt und die erjten
Snofpen  fpringen, — |dmilst vieleiht aud
etwagd von der dweren Eiddede hinweg, bie
ben Bilferfriifling in jirengen Banden nieder-
gehalten Dat. .

Sn allen Gtédten, allen Ortjdaften regt e3
fih jept, um dem Baven, der zuerft dad be-
freiende Wort gefprodhen Bat, die mwdrmiten
Gympathien entgegengubringen. €3 gilt ja,
einem Hodhherzigen WMenjdenfreund su danten,
fiir da3, wad er an den BVdlfern thun will.
Welder warm empfindende Wenjd) fdnnte da
falt und gleidgiiltig suriidbleiben?

Sollte die neutrale Shweiz nidht aud) eine
imponierende Anzahl von Namendunterfdriften
aufweifen fdnnen?

Wir vidhten nun an alle Freunde diefer Jdee, an
Manner und Frauen folgende warme Bitte:

Gie mddten der Unterzeidneten im Sammeln
von  Unterjdriften behiilffih fein. Wer o8
wiinjdt, erhdlt von ihr Unterjdriftenbogen, die
man bei Freunden und Befannten cirfulieren
[(4gt. Am Borabend der Friedenstonferens jollen
famtlicge Unterj@riftenbogen dem Javen iiberreidht
werden, al8 Jeiden aufridhtiger IJuftimmung
su bem BHodherzigen Plane.

Sn der Stadt Bern liegen Lijten jum Unter-
aeidhnen bei Den Herren Budhindlern Soepper;
Sdmid, Frante & €o. und Semminger auf.

Sm Auftrage Ded Frauenvereind fiiv inter-
nationale Wbriijtung:

Die BViceprdfidentin fiir die Shweis:
Fanny Praedter=-Haaf, Bern.

Wriblide Energie,

Pinter den Gdften eined der erften Gaft-
, hbfe der innern Stadt Wien Dbefindet
b fid — fo fdreibt dag ,eue Wiener
& Tagbl.” — feit langever Jeit ein Ehe-
paar aud New-YPorf, Herr und Frau S. CEr
ift ein ftattliger dlterer Herr mit weifem Haar;
fte eine Hodhgemadhfene, elegante junge Dame,
die auf ben erften Blid bdie freie WAmerifanerin
erfeninen [ft. Gewif wivden fidh alle Blide
mit nod) grdferer Befliffenbeit, al3 jebt, auf bdie
{hdne Frau ridten, wenn man wite, dap fie
eine der intereflantejten Perjdnlichfeiten der weft-
lidgen Hemifphdre ift. Denn Frau &. ijt niemand
anberd ald Nellie Bly, die berlihmte ameri:
fanijde Reporterin, bdie feinerzeit mit threr
Reife um die Welt in weiunditebsig Tagen und
anbern big dahin ungetvdumten Kunitjtiiden bdie
amerifanije Prefle gerabesu ,revolutionierte”.

Shr Name Hat nod) jet Jauberflang in den
Bereinigten Staaten; und wenn e8 dort irgend
cinem Difentlidhen Wergernid abyubelfen gilt, heift
e gleih: ,Sa, wenn Nellie By Pier wire, die
tinnte Delfen.” ?

Sm Winter Ded8 Jahred 1888 erfdhien ein
junges fedzehnjdhriges Madden in der Redaltion

der Mew-Yorfer ,World” und wverlangte bden
Cigentiimer Jofeph Pulliper, einen gebiirtigen
Oefterreidher, u jpreden, der damald eben in
einem heftigen RLampfe mit Gorbon Bennett,
bem Berleger ded ,New-YPort Herald”, lag. Das
Rind gab fih nidht damit ufrieden, mit einem
der Redaftoren u jpredjen; e3 wollte den Ehef
felbit fehen. Endlid) wurde fie vorgelafjen. Pul:
liber fragte furz, was fie winjde. Sie fei ge-
fommen, antwortete fie, um ihin eine "Anzap!
Seen fiir feine Beitung zu unterbreiten, 3u deven
Ausfithrung fie fid) gur BVerfliigung ftelle. Sie
habe bie Jdeen jdhon zu Papier gebradt.....
Pulliger nahm da3 Blatt.

«Hm, Sie brauden Geld, mein Fraulein 2"

»Allerdingd, Herr.”

#3 will hnen 'was fagen, Fraulein, hier
find fiinfzig Dollarsd dafiir, daf fie mid) die Sadje
swei Tage fiberlegen laffen. Berwende i) fie

" nid)t, dann follen fie ihre Jdeen wieder uriic=

Haben.”

Sie ging zufrieden in ihr Boardinghaus juriit
und wartete. Dasd war ein guter Anfang. CErit
geftern war fie aus Pennjyloanien nad) New-
Yort gefommen. Ju Hauje war eine Katajtrophe
eingetreten. Jhr Bater, ein alter Landridter,
Batte durd) Spefulationen alled verloren, bdie
Familie war auf dem Sprung, aud bder alten
Heimftitte vertrieben gu werben — fte war ents
{dloffen, Dad Berlovene zuritdjuerobern. Nad
swei Tagen fam ein Brief von der ,World”,
fie jolle vorfpredhen. Diedmal wurde fie gleid)
in3 Santtum gefithrt.

oo wir werden Jdee Nr. 1 ausfithren,”
fagte Pullier, ,Sie laffen fih in die Jrren-
anftalt auf Bladweld J3land einfperren. Welden
RNamen jollen wir bephalten 2"

o Nellie Bly.”

»®ut, {iberlaffen Sie dad Honorar mir, wenn
die Sadje gut durdygefithet ift.”

RNellie ging. €3 waren damald duntle Ge-
riidhte in der Stadt im Umlauf ftber die grauen:
haften Znftdnde, die in Den Der jtédtijhen Ber-
waltung unterftehenden Jrrenanftalten, nament=
lig auf Bladweld Jsland, herridert follten.
Nellie fehrte nidht mebr in ihre Wohnung uriid.
Auf der Strafe Hob fie ein Stidden Papier
auf, jdhrieb davauf ,Nellic Bly” und ftedte 3
in die Taje. Dann ging fie in eine Wpothele
und fragte nad) der Adrefje eined Afyl3 fiir ob-
bacdjlofe junge TMidden. Dort [dutete fie in
fpiter Madtjtunde an. Die Haudmutter nahm
fte auf. Nellic Bly fror vor Kdlte. ,TWoher
fommjt Du?’ — ,Weif nifht.” — ,Wie Heifpt
Du’ — ,Weif nidht.” — Dad war alles,
wasd aud ihr heraudzubringen war. Dann vers
jant fte in Griibeln, die Weiber, die mit ihr
bag Afyl teilten, fitvdteten fid vor ihr, und am
nddften Morgen rief man bdie Polizei, bie fie
— nad) dem in Amerifa geltenden Gefey —
vord ®eridht bradie. Dort begann man Notiz
von ihr gu nehmen: den Reportern fiel Dad Hitbjdhe
Madden auf, dad war einmal ein interefjanter
Fall, und mit Audnahme der ,TWorld" — deren
sverblendetem Redatfior” der Fall offenbar nidht
inteveflant genug war — bradjten die Jeitungen
lange Bejdreibungen Dded rdtfelhaften jungen
®ejhdpfs, dad |dlieRlih) sur Beobadtung auf
die piydiatrije Ubteilung ded Kranfenhaujes
gebradt wurde — fie war am Jiel ... Dort
wurde jie qunddit von den erften Jrrendrsten
ber Stadt unterjudt; dann madyten verjdjiedene
unbereditigte Perfonen bden Verfud), fid) ded
jungen Maddhens, von deffen Schinheit und An-
mut die Bldtter fo wviel zu erzdhlen wuften,
durd) Angabe vermandijdaftlider Besiehungen
su bemddtigen. SdlieBlidh wurde Nellic Bly —
fo nannte man fie nad) dem bei ihr gefunbdenen
Bettel — von den Jrrendraten fitr hoffjnungs-
(08 wahnfinnig erflirt und ihre Befdrderung
in die Maddenabteilung der Jrrenanjtalt auf
Bladweld Jaland verfiigt. Damit war der Fall
abgejdlofjern.

Woden vergingen. Da erfdien in den Jei
tungen die furze Nadridt, daf Nellic Blys BVer-
mwandte, efriame Qeute aud dem Wejten, i) ge-
meldet und durd) einen Gerichtdbefehl die Frei
lajjung Nellied aus der Anftalt und ihre Ueber-
gate unter Obfut der Familie evwickt Hatten.

(Sthlup folgt)

‘Bur Frage 4871,

€3 gibt Qebendfragen, welcdhe dem eingelnen Menjchen
nidyt flar find, die ihn bedngjtigen, die ihm aud nie-
mand gang flar beantworten fann, und welde dod) von
allgemeinem Jnterefje find.

Gine foldhe Frage ift die oben begeichnete in der
N, 6 der ,Scweizer Frauen-Jeitung” vom b, Februar.
Die ,dngftliche junge Frau” hat ein Redht, dngitlich su
fein, obwobhl anbere ihr died audreden -werden. Mit
threm Mann fdheint etwasd vorgegangen su fein, und ed
bleibt merfwiirdig, daf er von einer etwaigen Ummwand-
lung in feiner Didt feiner Frau nichtd gefagt, mit ihr
nicht vorher fich) befprochen und ind Ginvernehmen gefest
hat. Wber e3 gibt auch Fragen ded Lebend, bei weldhem
der Mann fih) aud) der Frau gegeniiber nicht voll zu
offenbaren getraut, um nidht in vornherein einer gropen
Anzahl Wiberfpriiche su begegnen.

@3 find in dber Ummwandlung ded hier in Rebde
ftehenben Manned jwei Wege dentbar, weldje derjelbe —
vielleiht vorerft allein — ju gehen gedentt. E38 werden
demfelben Sdriften ober miindliche Belehrungen iiber
bie Schddlichfeit de3 Wlfoholgenujfed sugegangen und
in biefen Belehrungen wird ihm gefagt worben fein,
daB vor allem eine milde, reizlofe Didt geeignet fei,
fich be3 Altohol3 ju enthalten. Wenn nun. hier von
»Ulfohol” und der ShadlichTeit bedfelben gefprochen
wird, o ift damit nidht bad gewdhnliche Branntwein:
trinfen allein gemeint; aud) im Wein ift Akohol, und
je mebr, -je mehr derfelbe gepantfht ift. Auchy im Bier
ift Alfohol, namentlich den jest von der Mannerwelt
in Unmaffen getrunfenen {chweven Bieren, den fremben,
ben BVerfandbieren, denen ertra Alfohol nod) jugefest
werden mup, damit fih diefelben beffer Halten.

Da3 fonnte ver eine Weg fein, welden der Mann
ber jungen Frau ju gehen gedentt. Bleibt er babei, o
barf fih) bie Frau nur Glid winfden.

Wber Frauen haben befanntlid) ein feined Gefiihl,
eine feine Beobadhtung3gabe. Hier alfo ift der dngit-
lidhen, jungen {rau aufgefallen, dap der Mann nidht
mehr fo ,aufgelebt” fei al3 frither. Dasd wdre ein {dhon
bebentlichere3 Jeihen, und da fdnnte Schreiber bdiefed
aud Grfahrung, aud) an fih felbjt, ein Wort mit-
fprechen. Jch will einmal annehmen, da3, fagen wir,
etwa3 eigentlimliche Gebaren ded Mannes entfpringt
nur feinem Denfen und feinen BVetrachtungen in der
Alfoholfrage; mibglidh aber wdre e3, — und dasd wire
ber gweite Weg — er will feine Didt fiberhaupt
Gndern: er will ein {ogenannted ,naturgemdpesd”
Qeben von jet an fithren, mit Aus{hlup audh desd
Fleifched und fonjtiger tierijcher Produlte; danm wiirde
er, wenn fofort vabifal vorgehend, fih nur jdhaben.
War er bidher ba3 Wiirgen der Speifen gewdhnt —
und obhne Wiirze, aud) ohne bdie Wiirze be3 Lebensd
fommen wir nidht aud — war er alfo gewiirzte Speifen
bigher gewdhnt (wie lange?), {o wiirben eingelne Kirper-
organe sundchft leiden, und dadurch wiirben weitere
Drgane ded Kirpers in Mitleidenfdhaft gezogen werbden,
ver Rbrper alfo im groBen und ganzen Mangel
leiben. Dem menfhlichen Kbdrper fann viel geboten
werden, und er Lapt fich) jahrelang Schwere3 bieten, ohne
bavunter ju leiben. Der lfobolifer fann troh feined
unfoliden Lebendwanbdeld ein alter Mann werben: wie
mit Reulen wiiten Menfdyen auf ihre Gefundheit hinein,
aber — nehmen wir bem RKbdrper nur bdie geringjte
Portion bed ihm bidher Gebotenen, {ofort geht
per Menfd) guriict! Der {dhnelle Nebergang vieler ber
jogenannten ,Begetariex” zur fleifhlofen Didt und
ber damit bedingten Cntziehung aud) viel anderer
Nahritoffe hat fehr viel ungliidfliche Menjchen ge-
madht; viele davon find frithe durd) den Tod babhin-
gerafit worben.

Und bdad mwaren gerade foldhe, weldhe Feinerlei
Widerfprud) haben wollten; e8 waren foldhe, wie die
dngitlidye junge Frau ithren DMann {dhildert: fie briiteten
mehr in Gedanfen bet Tijdhe, al8 dap fie afen und
fich ndhrten. Dad gange Leben, all ihr Denfen und
Tradyten war nur von dem Gebanfen ber neugervonmnenen
Didt beherriht; fie fannten nidhtd8 andered mehr ald
bag leidige Gffen und Trinfen, und wollten dod) dem
Gffen und Trinfen, dem nad) ihrer Meinung unredhten,
3u RQeibe gehen.

Wire der hier in Rede ftehende Mann einer der-
jenigen, wie idh fie in zweiter Reihe meinte, dann tonnte
id) ihm aud einer langen Qebenderfahrung jagen, dap
bie meiften biefer Fanatifer in ber Didtetit entwebder
alle geworden, d. h. thren Fanatidmusd mit bem Qeben
haben begablen miiflen, ober aber fie find su einer an
ficdh wohl milden, doch) immerhin gemwiirsten und {hmadt-
haften Didtetif suriickgefehrt. Der Menfd) Tann ohne
Fleifch und obhne Alfohol leben; aber idy felbft, der ich
itber 80 Jabre {o lebe, werbe mid) Biiten, jemand
bireft bazu hingufithren, fofern ih ndmlich nidht weiff
und wiffen fann, ob bdiefer jemand bei feiner Neber:
seugung auch) den Mut und da® Vertrauen ju
fich felbit hat, die Sadhe burdhzufithren.

Gebhen wir aber nidht fo weit, und behalten wir
im Auge, der Mann will nun Wbjtinensler werden
und feine Didt eine mehr milbe fein laffen, dann
wird fid) bie gute Frau wohl gern darein finden. Nur




$Sdjvetier Teawen-Jettung — )Iiﬁn fiir den hAuslidpen Kreid

81

ift Offenbeit jwijhen Chegatten erforberlih. Und
mit dem {pit nad) Haufe fommen? ,Traut nur den
Manmern nicht ju viel.” Bielleiht wird die Sadhe
gut. K.

Contra Rlkofol,

Gin Gefets gegen Gemwohnbeitdtrinfer iftam 1. Januar
in Gngland in Kraft getveten. €3 geht von bem Princip
aus, bap gemwohnheitdmipige Truntfucht eine Krantheit
dhnlich vem Jrrfinn ift, von welcher der Staat nicht
nur ALt nehmen, jondern bdie er ald foldhe im Jnterefje
pe3 Ruanfen wie im bifentlichen Jnteveffe zu Heilen
hat. Bier Beftrafungen wegen Trunfenbeit innerhalb
swBIf Monaten bringen den BVerurteilten in die Rategorie
ber Gewohnbeitdtrinfer und legen dem Ridhter, vor
weldjem die Berurteilung ftattfindet, die Pflicht auf,
pen Sduldigen gewiffermafen aud dem Bifentlichen
QBerfehr uriiciugiehen und ihn einem fiiv den Jwect
eigend eingurichtenden Rorreftiondhdufer su itberweifen.
Wemn der einer foldhen Befferungdanitalt Neberwiefene
bier eingefapfelt ift, fo finben auf ihn die Gefingnis:
gefese Anwendung, und jeded Ausdbrechen aus ber
Unijtalt wird wie ein Fludhtverfuc) ausd bem Gefingnisd
beftrajt. Die Gefangenen haben tdglich fechs Stunden
3u arbeiten und fdnnen fich allerhand Annehmlichfeiten,
wie Raudjtabaf, aud dem Grwerbe ihrer Wrbeit be-
forgen. Durd) die Aufnahme in eine folde Befjerungs-
anftalt verlieven bie Gefangenen nicht die juriftifche
Berfilgung iiber ihre Perfon.

o T
[2)

CEY

ottt

Eprzd_zraal.

Fragen.

In diefer ubrif Rounen nur JFiragen von
afgemetnem Iufereffe aufgenommen werden. Stellen-
gefudie oder Stefenofferten find ausgefdloffen.

Jivage 4884 : Jift vielleicht unter den verehrlichen
Refern ober Leferinnen eine drtliche Autoritdt, die mir
mitteilen fnnte, 0b der Genup von ganz veellem Cognac
fiix weiblidhe Lungenfranfe von Borteil wdre oder
niht? €3 ift mir ndmlich diefed Mittel empfohlen
worben; nur weiff i) nicht, ob mit Mild) vermifcht.
it teilnehmenden Rat wdre danfbar

Gin bejorgter Gatte,

Jirage 48853 RKonnte miv vielleicht eine dev ge-
ehrten Leferinnen mitteilen, wie bie von fog. ,Hiippen-
frauen” in Hanbdel gebrachten ,Hohlhippen” hergejtelt
werden. Jum voraud herslihen Danf. 6, % in S,

Jivage 4886: PHat ein Mann da3 Redyt, bie
Rorrefpondens feiner Frau su fontrollieren? [ Habe
purdyaud feine Heimlichleiten vor meinem Gatten, und
i Ddtte aud) gar nichtd8 bagegen, ihn gan freiwillig
oon allen Briefen Cinficht nehmen u laffen. Wber er
fritiftert den Jnbalt und die Form in einer fo flein-
lichen und gehdf] t%en Weife, dap mir trof der bejten
Borfdse jedesmal die Galle iiberlduft. Jd) mape miv
gar nidht an, tadellod su fdhreiben, und bin audh nicht
su_eingebilbet, um mid) gegebenen Falld bere?ren ju
Laffen.  Hier fann e8 fid) aber nicht um Belehrung
Handeln, fondern um etgerfﬁd)tige Novgelei. Jhm ijt
basd Briefefdyreiben itberhaupt verhaht, und fo mddhte
er am liebjten, dafp i) audh feine foldhen jchriebe ober
bann wenigftend nur im Depefdhenitil.  Kann man nun
wirtlih verlangen, dap eine Frau auf foldhe Gigen-
eiten eingeht? Mit dem ndmlichen Recdht fonnte id)
podh) wobhl aud) verlangen, dap mein Mann nicht mehr
mit feinen Freunben zufammenfommen ol 2

~ @etivgerte in F.

Jirage 4887: ®ibt e3 ein Jnjtrument ober ein-
fadhe Borridtung, um bden eigenen Riiden (Mafjage,
Sreottieven, Ginreiben) frﬁ;tig 3u bearbeiten 2 Das ge-
{chweifte Dol mit dem davan befejtigten Schmwamm
1jt nicht fehr bequem, aud) ergibt {i) da beim Gin-
reiben eine Vergeudung ded Materiald; die Fliffigteit
sum Beifpiel, mit weldjer man bden fcﬂmad)en Riicen
einreiben will, geht in ben Sdhwamm, anftatt in die
?aut. Jdh bin dbarauf angewiefen, mir felber zu

elfen und follte abend3 und movgend den Riicten
einmal mafjleven, da3 anbere Mal mit Wadjolber-
fpiritud einreiben, dba wire mir eine jwedmdpige An-
{eitung fehr angenehm. Bum vorausd beften Dant fiir
guten Rat. Sunge Seferin in A,

Jivage 4888: Man hat mir angeraten, gegen
gef&;mouene ugenlider und entsiindete Augen ein
Teine3 Blajenpflajter hinter die Dgten 3u feen, ober
an derfelben Stelle je einen Blutegel jaugen ju laffen.
Darf diefer Rat befolgt werden? 3 M in S

Jirage 4889: Jjt e3 vatfam, unter nachfolgenden
Berhdltnifjen eine Stelle al3 Tagarbeiterin angu-
nehmen? Jd) bin von der dlteften Tochter einer jehr
tq‘;peftabeln Familie fiird Flicfen der Kleider und Weip-
wdfdhe engagiert worden. = Grftlich foll i) einmal alled
Borhanbdene in ftand jtellen und mich) nachher wichent-
Lich einen beftimmten Tag fiiv die laufenden Reparaturen
einfinden. Nun habe id) ausd Gefprachen erfehen miiffen,
dap, fowie bad Ordnunghalten iiberhaupt, auc) vasd
Fliden der Sanfapfel in der Familie ift. Die Frau
elbjt befapt fih nicht bamit gum DBerdrufje ver
tibrigen Familienglicber, und bdeshalb ijt bie Sache
jet von dem Herrn und von der Todjter in Angriff
genommen worden. Ju meinem Unbehagen ift der
?m und die Todhter den Tag iiber auer dem Hauje
efdjdftigt, und die Frau ridhtet Fein Wort an mid),

fie betiimmert fidh {iberhaupt nicht um mid). Mir ift
die Sadhlage unjdglic) peinlich, und ich) fann mir gar
nidht flar werden bdariiber, ob e3 geraten ift, diefe
Gtelle beizubehalten. teue oonnentin in 8,
SJivage 4890 : it eine geehrie Leferin diefes BVlatted
o freundlidh, mir ein Knabenpenjionat in der deut{den
Sdweiz 3u begeidnen, deffen Sdyiiler nidht sum gropten
Teil Siidldnder find, das feine Grternen aufnimmt
und wo nidht Bdglinge placiert werden, die unter be-
jonbere Aufficht geftellt werden miiffen? ©3 follte nad
diefer Richtung eine gewiffe Garantie geboten werben.
Fiir guten Rat danft beftens
Gine fehr beforgte Mutter,
Jivage 4891: Wasd ift gegen ba3 widermdrtige
Rollern im Qeibe su thun? €8 wurde mir gefagt, dad
fei ein Beidhen von Vlutarmut, wad aber bei mir
durchaud nicht der Fall ift. Bon einer Seite wird
mir geraten, ein fnapp anfchlieBended Korfett oder eine
enge Leibbinde zu tragen und nur jehr wenig fliffige
Nabrung su geniefen. Jn dasd erfteve fann i) mich
aber gar nicht {dhicfen, und vom gwetten fiirchte ich eine
gejundpeitliche Storung. Jch habe fonjt fiber gar fein
Letben ju flagen. Dasd Rollern mad)t fich bejonderd
unangenehm bemertbar, wenn id) mic) vom Sigen er-
hebe und ftehend mit jemand fpred{% ®ibt e3 nidht
trgend ein Mittel gegen ba3 liftige Mebel 2
Sunge Beferin in W,
Strage 4892: TWie denfen verftdndige Lefer und
Qeferinnen von folgender Sacdhe: Wir haben feit einiger
Beit ben 19jdhrigen Sobhn einer Familie in Penjion,
mit weldher wir vor FBeiten ein und dasfelbe Haus
bewohnten. Riirzlich hat nun die Mutter ded jungen
Panned mich dringend gebeten, fie von bem Thun und
Qaffen ihre8 Sohnes doch) fortlaufend in Kenntnid zu
fetsen, indem id) mir notiere, um welde Jeit er abend3
heimfomme, wo er die freien Stunben zubringe und
mit welchen Qeuten er verfehre. Diefe Bitte er|dheint
vecdht miitterlich) beforgt, aber mein Mann will nidht
buldenr, dafi ich derfelben entfpreche. Gr fjagt, der
junge Mann fei folid, und wenn er aud) oft fpdat nadh
aufe fomme, fo gefdjehe bied immer in mufterhaftem
uftande, und judem fei er ein Frithaufjteher, der um
minbdeften eine Stunde vor dem Frithiti chon 3u ar-
beiten beginne. Dasd allein %ei fchon ein Beweid Jeines
tiihtigen Wefend: Wenn id) mid) ausd Freundjcdhafts-
riidfihten jum Spionieren hergeben wolle, fo Eiindige
er fel ce;t Pem jungen Manne die Penfton. BVin id) denn
witflid) fo fehr im Unredht 2 Gine Unfidere in B.

Jivage 4893 : Jdh bin im Falle, mir eine Aus-
fteuer gu bejchaffen, und da id) ohne ndhere BVerwandte
und Befreundete bin, erlaube i) mir, den guten Rat
mir aud dem freundlichen Qeferfreid su erbitten. Jdh
mbdyte gerne vernehmen, in weldher Anzahl die eingel:
nen Wiajdjeartifel von Crfahrenen sur Unfdaffung an-
geraten werben und zwar fiir ben Stand einer ehrbaren
Sefdhdftdfrau. I habe fchon bie entgegengefesteften
Meinungen gehort. JNebjt der Angabe von Jahlen, die
mir unfinnig erjdjeinen, heipt e8 von anderer Seite, e3
fei jeht {iblich, bie eingelnen Lingenavtifel nur in mi-
nimer Jahl zu fertigen, weil man fonit nag einer
Reihe von Jahren ausjchlieplich geflicfte Wajdhe auf-
suweifen habe. Nach dem neuen Syftem fdmne man
eher wiedber an Neuanfdaffungen auf bdiefem Gebiet
denfen. Fitr Mitteilung einiger im Detail audgefiihrier
Biffern wdre herslich dantbar

Gine Al in aug ber

Enfoorten.

duf Jfrage 4864: Dbwohl bdie Sparfamfeit in
diefer Weife getrieben nid)t mehr al3 Tugend angefehen
werden fann, will i) dod) Jhr findliches Pflichtgefithl
nidht verlegen und Sie etwa dem Glternhauje abtriin-
nig su machen fuchen. Jh mbchte Jhnen aber dodh
vaten, Jhre Gltern energifh aufmerfjam ju madjen
auf die Folgen foldh falicher Auffajjung von Sparfam:
feit, bie %ebem eingelnen Familtengliede sur wahren
Pein wird. Welden Gewinn 3 B., wenn fih Jhr
Bater veranlapt fieht, am Biertijd) Stammgait ju fein,
nur damit er abendlid) feine Seitungen lefen Tanm.
Wie viele Taufende von Frauen bieten dagegen alled
auf, um den Gatten an den hausliden Herd ju feffeln?
3t e3 nicht verniinftiger, den lieben Seinen und end-
lih aud fidh) felbft ein freundliched warmed Heim 3u
griinben, wo der Gatte nad) bed Tagesd Mith und Laft
fich eimifch fithlt und beim Hellen Lampenjdheine die
langen Winterabende gerne im RKreife der Familie ver-
bringt, wéhrend ihn vieleicht bie Pflihten ald Gr-
ndhrer ber Seinen fagditber fern dem Haufe halten?
Wie wenig miitterliche Liebe und Jdrtlidyfeit ftrvmt
au3 einem {o falten, materiellen Herzen, dasd vad Opfer
von 20 Gt3. per Tag fiir da3 Gliid der Seinen fc?eut.
Jch begreife zwar, dap Jhre Griftens unter joldhen
Berhdltniffen redht peinkid) fein mup, — dod) guten
Mut —, reben Sie in Liebe und Giite nodhmald mit
Jhrer Mutter und weifen Sie auf die traurigen Folgen
ihrer verfehrien Handlungsweife hin, fie [apt fich dod
wahrideinlich nncg belehren. Sollte fie jedod) auf
ihren Anfihten beharren, fo ift e3 nidht mehr Jhre
Pilicht, Jhren gangen BVerdienjt ben Eltern zu jchenten,
jondern die Unterjtitpung hangt frei von Jhrem guten
Willen ab. Jch witnjhe Jhnen von Herzen Crfolg
und in Jubunft ein gliictliched Heim.

Ubonnentin in B,
Auf JFrage 4875: Dad eingige, wirklich) juver-
Ldffige BVerfahren igt bie demifche Analyfe, die um-
ftandlich ift und mebr foftet al8 Jech3 Paar Striimpfe.
Mogen Ste fich nicht auf die Ausfage vesd BVerfiufers
verlaffen, fo faufen Sie weife Striimpfe, die find audy
im Tragen die angenehmiten. . M, in B,
Auf Jrage 4876: Nimmt man Puber, weldher
> von gefundbeitsjchddlidhen Stoffen vollftindig vein ijt,

wie 3. B. Sauters Sternpuber, jorgt dafiir, dap bdie

Haut gleidhwohl regelmdpig und eraft gereinigt wird,
fo ift bie Anwendung von Puder nicht nadyteilig.
Unders, wenn man Puder auf Puder hauft, da muk
natiivli) Porenverftopfung eintveten, weldhe die Haut
welf und {Glaff madht, ein Refultat, dad iibrigensd
fanitarifd) verfehlt hergejtellter Puder ftetd hervorbringt.
P, Seemart,
dunf Jirage 4876: BVaven Sie fleipig, da3d ift Lﬁr
fettige ?aut febr notwendig; witd dann jededmal ver
Puder jorgfiltig mit Seife und Biirjte entfernt, fo
weif i) gegen leichted Ginpudern nicht viel eingumenden.
Fr. M. in B,
duf Jivage 4877: Man vergift gewdhnlich zu
febr, dap bie Nerven aud) Teile ded8 menf ;It)d)en
Ribrpersd find und dap alfo eine Grfranfung der Nerven
aud) ein fdrperliched Leiven ift und ald jolhed durd)
drjtlihe BVehandlung gemildbert ober geheilt werden
fann. Unbderfeitd ift fehr denfbar, daf nidht nur ver-
dnberte Roft, fondern aud) ein verdnberter i%n%rwrt
die Atmung oder Stofjfwed)fel ungiinjtig beeinfluft,
bad Heimweh erzeugt. . M, n B,
Aunf Jivage 4877: PHeimweh ift ein feelijhes
Qeiden, weld)ed wiederum forperlide im Gefolge haben
fann, wdhrend umgefehrt fdrperlidhe audy jeelifche hex-
vorrufen fbnnen. Jn dem von Jhnen angefithrten
Falle handelt e3 fich in der That nidht um Heimweh,
jonbern um ein Nervenleiden, su deffen Heilung wohl
in alleverfter Linie Quft: und OrtSwedhfel, aber auch
drgtlihe Qunit etwa3d beigetragen haben durften. €3
ift ein weit verbreiteter, aber nidht ofhne Abfiht grop
gesogener Glaube, da Mebifamente gegen Nerven-
letven nicht helfen follen, a8 Gegenteil dbavon ift wabr,
nur fragt e3. fih, wad und wie man’s gibt. Cin
titchtiger Wrst wird fid) aber nie nur auf einen Heils-
weg verlaffen, fondern dem Patienten miglichit alle
einjchldgigen Petlfafioren, je nach Vebiirfnid und Nm-
ftanden gutfommen lafjen. P, Seewart.
duf Jivage 4879: Jhre Unfiht ift vollfommen
ridhtig, und Jhr Herr Gemahl diicfte Jhrem Wunjche
willfahren, infofern Sie fid) verpflidhten, ihm jeben
Morgen fo. fein Jimmer zu vdumen, dag er nie am
recdhtzeitigen Beginn obder {onftwie an feiner Wrbeit
geftdrt wird. Gin gewiffer Grad Feudhtigleit {chadet
der Jimmerluft nidht, nur foll man nidht von einem
Gytrem in3 anbere fallen. Aleg, Forma,
Anf Jrage 4879: Da3 usdtrodnen der Wifche
im Zimmer bringt neben der Feuchtigleit in der Regel
einen unangenehmen Dunjtgerudh) mit fid). Beides
fann indeffen in Jhrem Falle nur wenig fhaden, wenn
morgend frith die Wifdye entfernt und dad Jimmer
titihtig gelitftet wird. Ghegatten follten mit etnanber
eintradhtiglich an ber gleihen Leine ziehen und nidht
wegen der paar Male, wo im Winter bei {dhlechtem
Wetter gewajden wird, da8 Schied3ridhteramt bder
JFravenzSeitung” in Anfprud) nehmen. gr, M, n B,

duf Jirage 4880: Sie fdnnen fiir dad juviid:
gebliebene Kind Geld in die Crfparnisfafie legen, ihm
eine Leibrente faugen, ihm bden Betrag einer Lebenss
verfijerung zuweijen ober aud) in Jhrem Teftamente
demfelben ein Legat audfeen; laffen Sie bad Teftament
ourd) einen Notar hreiben. ©eht bied alled nidht,
o Dilft vielleicht ein ernftlidher, miitterlicher Sufpruch
an Jhre Weltejten, und im auetgd)ﬁmmften Falle diirfen
Sie fi) darauf verlaffen, dap nacdh) Jhrem Tode bie
®emeinde {Hhon im eigenen Jntervefle Ddafiir Sorge
tragen wird, dafp bdie dlteren Gefchwifter fiir die
Jiingfte forgen. e M, in B,

Duf Jivage 4880: Bielleicht fnnen Sie die Ge-
{dhwifter veranlaffen, folange Sie leben, mit Jhnen
it da8 RKind eine fog. ‘llu?}[teuers oder Rentenver-
fiherung abzujchliefen, su weldjer jeded feinen Wnteil
beitrdgt und bie dbann mit einem gewifjen Wlterdjahr
gang audbezahlt oder von einem beftimmien Jabre
weg fire, jdhrliche Qeiftungen an den Unterhalt aus-
rid?tet. Befpredjen Sie die Angelegenheit einmal mit
einem Fadymann, 3. B. von der Baloid, Basler Lebens:,

Unfall- und Feuerverfiherung, und bann nachher mit -

ben Rinbern. P, Seetart.
Auf Jrage 4881: Da3 bhdngt gang von den
Perjonlichfeiten ab. Der eine wird eime perfinliche
Befannt|{daft, etwa einen BVefud) am Sonntag nad)
der Rirche, al8 eine Freundlidhfeit und Hiofidyleit
wiirbigen; ber anbere wird dad gleihe ald Lajt und
Bubringlicheit empfinden. Wer bhoflich und artig,
mannhaft und befcheiden ijt, wird nirgendsd Anjtop er-
regen, und ift e3 immer befler, mit Befudhen und dhn-
lihen Anndherung3verjuchen u viel zu thun ald zu
wenig. Fr. M, tn B,
Auf Jivage 4882: Alzu oft wedfeln iff aud
nicht oon gutesm, aber fnceilic{;a na eineﬁT Sabtf: gnIIte
ein ivgend praftifd) angelegter Gejdhdftdmann {chon
fpiiren, daB er vorwdrtd fommt. Kennen Sie feinen
tiiytigen, erfahrenen Kaufmann, auf deffen Didtretion
Sie ficher dhlen bdiirfen, und dem Sie Jhre Lage aus-
fithelichjt darlegen fdmnten? Ein Unbeteiligter hat ge-
wihnlich ein ridhtigered Urteil, aber man mup alle
Umijtdnde genau fennen, um ricdhtig zu rvaten.
Fr. M, in B,
duf Frage 4882: €3 ift nidyt jedermannd Ding,
fid) unter andere zu beugen. @8 ijt {hade, dap fie
nicht fagen, welher Natur Jhr Gejdhdft ift. TWahr-
fcheinlich fehlt e am der Retflame; infevieren Gie
wader und unabldffig, aber vornehmlid) m Familien:
bldttern und Wodenzeitungen. an fann dod) ben
Qeuten nicht gumuten, etwa3 bei einem zu Taufen,
wenn man Jhnen nidht fagt, wad man zu verfaufen
hat. Qieber an dem einmal Grwdhlten mit aller
Rraftentwiclung fefthalten, ald alle Augenblice etwas
Neued verfuchen und damit Jeit, Geld und Juverfiht
verlieren. Sie wiffen ja aud) nidht, ob ihr Mann
al3 Angeftellter durdydringt. Uleg, Fotma.
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Steutlleton.

@in terivegenes Bpiel,
Autorifierte Neberfebung auddem Englifdhen.
Bon Marie Sdull.

( )

(Tortfegung,)

y[8 fie Dad fah und Horte, drgerte Dorothea
dr i itber fich felbft. Sie hatte fich wabrlid
£ sufrieben geben jollen, ohne Edward Rybder
3u erwdhnen. Aller Wahrjdeinlihleit nad
war Curgon ju ftrenge gegen ihn — e3
lag faum in der menjdhliden Natur, dak er dasd nidht
fein follte; auf der andern Seite heurfdhte in ihrem
Gemiite fein Bwetfel davan, bdak Curzon fehr itbel
mitgefpielt tworden fei. Sie mufte thm zetgen, dap
fie bag fand, und fie that e8 fofort.

3@ duBerte geftern gegen meine Tante, DHerr
Cuvgon, daB i an Jhred Betterd Stelle Jhnen
36t Grbtetl nicdht hatte nehmen migen. Jd) wiebder=
bole Shnen bag jest, und jept, wo. i) Jhre Dar=
ftellung bder Sadye gehort habe, ift e3 mir nod) mehr
Ernft bamit alg: gejtern.”

Bielleicht ftberraidite e fie nidht allzu fehr, dah
er die Hand, die fie ihm hinbielt, an bdie Lippen
sog und fifte. Mit leidhtem Crvdten ftand fie auf.

JZante Nan witd denfen, dak der Marftgang
gang und gar itber meine Rvdfte gegangen ift.”
meinte fie munter. ,Sie Dat grofed Huirauen zu
mir, glaube aber dennod), dag idh einer gemwifen
Aufficht bedarf. Finben Sie nidt — fallz Sie
nidt nod) wiinfden jollten, daf i) den Rorb felbit
trage —, dap wir [ieber aufbreden mitgten?”

Darauf gab ed nur eine Antwort. Sein finjterer
Gmijt und feine Berlegenbeit waven ivieder per-
fdmunden; ex nahm den Rorb auf, fie traten aus
bem tleinen Gehdls auf die fonnige Landitrape Hin-
aud und jdlugen die Ridhtung nad) Woodlanda
ein, Sie befanden fid) in unmittelbarer Nihe desd
gritnen Pibrtdens, ald ed fidh obffnete und ein
funger Mann berausdtrat. €r nidte Curzon u, 3o
por deflen Begleiterin mit einem vajden Blict neu-
gierigen Jntereffed den Hut und ging mit Jhnellen,
mweit audholenden Sdritten die Strake Hinunter.

Boll Vermwunderung blieb Torvothea ftehen und

faute thm nad. .

JTBag fitr ein hitbfher junger Wenjh!” rief
fie aus.

,Oie Daben rvedt,” ftimmte Curgon ifhr Dbei.
,oaben Sie thn nod) nidht gefehen 2”

Soreilid nidt.  Wer ijt bag?”

#3@ glaubte, Sie miiBten bas wiffen. Das ift
der junge Syd Annesley.” '

SO0 rief Dorothea voll Juteveffe. ,INein —
i) habe ihu nod) nie gefehen — audy Frau Bajtor
Annesley nod) nidgt. Cr Hat meiner Tante fiderlich
irgend eine Bejtellung audgerichtet. Wie bitbjd
er ift. Nein — dad it nidht dev ridhtige uddrud.
@8 ijt ein honed Gefidt. IJd Habe nod) niemals
fo vollendet fhbne 3Bitge und fold) wunderoolle
Farbe gefehen.”

W« aud) nidt.
i, eine Stalienerin.”

,Dag ertlict e8 vermutli. Sein Gefidht fo-
wohl al8 feine Figur hat nihts Englijhes an fid,
nidt mwahr.”

Ste blidte dabet nod) immer der fhlanten, auf-
redht getragenen Geftalt nad), deren leidhte, bieg-
fame Anmut allerdingd nidtd Englijded Hatte.
,Wie fdade,” meinte fie dann ladend, ,es ijt ge-
rabesu ber|dvendete Sdbnbeit. Er Datte ein
Madden fein follen.”

,Finden Sie? Cine Perfon wenigftend wird
darin nidt mit Jhnen itbereinjtimmen. Tie bloge
Andeutung jhon wdve Hodverrat.”

SWirtlig?“  Ste Blidte mit fdhnell rege ge-
wordener Neugier su thm auf. ,Wer ift dad?”

LAuf mein Wort, i) weip nidt vedht, ob i
Shnen dad jagen darf,” verfepte Curgon, nidht ohne
Befangenbeit. ,EB fommt mir nidt su, davon u
veden. Aber wenn i e8 Jhmen fage, jo miiffen
Sie 8, bitte, ald eine vertraulide Mitteilurig auf-
faffen, um jo mebhr, da e3 mehr ald wabhrideinlid)
ijt, dap Jhnen bie Betveffende ed Jehr bald felbit
erzdfhlen wird. I meine die Grifin Coa Beauclert.”

#90," lieh fih Dorothea vernehmen. ,E3 lag
febr viel in bem einen Laut.” Sie ladjte tieder
SRur praftijd und ohne Sentimentalitdt, wie idh
fiir meine Perfon vevanlagt bin, jo mup i dod
wohl jugeben, dap fie auf alle Falle eine gute Ent-
fdhuldigung Bat, verliebt zu fein. Und fie ift febhr
hitbfd und blond, fagen Sie? Weld) ein wunbdet=
{chones Paar fie abgeben mwerden! Jdh glaube wictlidy,
fte mitffen audy Nijden in meinem Roman erhalten!”

Sho Anneeley war nidht mehr su feben, und
fe ftiep die Gartenpforte von Woodlandg auf.

»Zreten Ste ndber,” fprad fie, ,und lafjen Ste
i meinem Ontel und meiner Tante gleid) febt
vorftellen!”

Seine Mutter war, glaube

Stapifef 9.

. Unter den bemwanbdten Umitanden wurde Curgon
in Woobdlands fo herzlidh aufgenommen, twie er e
faum erwartet hatte — ja, der ihm 3u teil werdende
CEmpfang iiberftieg vielleidht nod) feine Erivartungen,
obgletd) er injtinftiv fofort erfahte, wer dort dad
Jegiment fithrte. Herr Flower, der von feiner
Nidte die notigen Anmweifungen erhalten, war fehr
liebendmwiitdig; Fraulein Flower, die ebenfalld ihre
Anweifungen erbalten, fig aber nod) ein wenig
der Anjidht ihrer Freundin DHelene itber Curzon Fu-
neigte, war fehr befangen und aufgeregt; augen-
feinlt fah fie den jungen Mann zitternd und
3agend mit angjtooller Unrube an, al8 Dalte fie die
Moglidteit, daB er gleid) etwasd Unjdidlides jagen
ober thun toiirde, dburdaud nidt fiir audgejdlofjen.
Unbd Bendigod Auftreten und Hefonderd fein Sdhne-
flerfen flogte Fraulein Nancy entjdieden bden
geiten Sdrecen ein.

Dennod) war dad Gange weniger peinlidh, ald
man hitte evivarten fonnen. Curgon, dber Dorothea
bebitlflih war, den Theetild in dem nod) daotifden
Wirrivarr ded Gartenzimmerd Dersuvidten und
Butterbrote ftrih und mit Sardinen belegte und
fid auf alle Weife niiplid) madyte, entpuppte fid)
al3 ein Harmlofer und fehr liebendmwiirdiger junger
Wiann, Onfel Matthiad, der den anderen nur im
Wege ftand, und Sadjen fallen lieh, obwohl er die
befte ADbfidht Hatte und von grofem Eifer befeelt
war, und der {Hhon mehrere recht {Hlimme Schram-
mert. und Beulen aufiweifen fonnte — er war mit
verfdiedenen Mobeln in unliebfame ndahere Be:
rithrung gevaten und von der Trittleiter Herunter:
gefallen — Dbegritpte Curzond bejdeiden audge-
iprodenen Wunjd), nad) bejten Krdften Helfen zu
ditrfen, mit freudiger Dantbarfeit. Sogar Fraulein
Nancy war fehr ufrieden und fithlte fid) bejanftigt,
alg er fidh erbot, eine Marquife draufen itber den
hoben Gladthitven angubringen, denn fie Haite {Gon
itber bag mutmaplide Sdhidial ded neuen Teppid)s
gefimmert, deffen Farben fonft unfehlbar durd) die
Sonne hatten audbleiden mitjfen. -

Sdlieplid), nadbem bder Thee eingenommen
worben, perfehrie dad fleine Gejdwifterpaar auf
bad Herslichite mit diefem [drectlidhen fungen Manne,
und Tante Jancy, deren Groll gang und gar
{Hwand, ftreidelte behutjam Bendigod Kopf, der
auf ihrem Schemel rubte.

,Cin gang anberer Wenjd), ald i) ertoartet
habe, liebjte Thea!” flitjterte fle threr Nidte ind
Opt, |, Wicklid ein fehr liebendiviirdiger, netter
junger Mann! Und er fieht entfdieden gut aus,
wetpt Du — DHat eine pradtige Stivn und wictlid
wunderjhine Augen. Und er {dreibt, Jagit Du?
Du meine Giite — da ift er wohl jehr fug, Cin
wahrer Jammer, daf er und fein Bater fidh fo gar
nidgt verftanben baben! Da muf irgend ein
trauriger Srrtum zu Grunbde liegen! Wie itberlegt

-und lieb pon ihm, {id) gu erbieten, die Marquife

feftaumadgen. Der Teppid) wilrde verdorben worden
fein: die Sonne jdeint budhitablid) den ganzen Tag
ing Bimmer. I glaube wirtlid), liebes Ders, idh)
muf mit Helene davitber reden, dap fie meiner An=
fiht nad) ihm wohl Laum vdlig Gevedtigteit wider-
fabren lajt.”

Diefe vertrauligen Mittetlungen erfolgten im
Glitftertone, wdhrend Curgom auf der Zrittleiter
ftand und duBerft gefdidt Gardinenbretter fejt-
{draubte und Gardinenftangen befejtigte. So jdhnell
und gemwandt war er, bap er in etwa einer Stunbde
Wunber vollbradt Hatte.

SBictlih, i {hdme mid), Hevr Curzom, daf
wir Sie fo fiir und arbeiten laffen, a3 miifjen
Sie nuv pon und denfenl” erhobFraulein Nancy,
unten an ber ZTrittleiter ftehend, endlidh feierlich
Proteft. ,Bitte, Lommen Sie herunter unt tuben
Sie fid aus; Sie miiffen todbmitde fein!”

Obgleid) Herr Curzon betewerte, e fei durdaus
niht mitde, jo ftieg ex dodh gehorjam Herunter, aber
le)nte e8 ab, nod) linger su bleiben; er miifje
wittli nad) DHaufe und an die Wrbeit, wie er
fagte — er Habe den gangen Tag nod) Letnen
Federfirid) gethan — aber morgen mwolle er wieder
fommen und Dbeim Aufhingen der Bilber Belfen
und Map fiir die Marquife nehuen.

Cnbdlidh empfahl er fich nebft Benbdigo; Onlel
Matthiad, der einen Hammer trug, Fraulein Flower,
die fih ein fleined Tijdhtud) itber ihre Mitke ge-
bunden BHatte und Dovothea, mit big sum Ellen-
bogen aufgefrempelten ermeln, unter demen ein
Raar hitbjdhe, runbde Arme zum BVorjdein famen,
gaben ihm bi3 sur griinen Pforte das Geleit.

SJun — Babe i) Gud nidht vorber gefagt,
baf er Gud) gefallen witrbe?” fragte Fraulein
Foliot {riumphierend, al fie gwijden dem Pdavden
vem Haufe gujdritt.

»Dut hajt gang redt gehabt, liebed Hers,” jtimmte
it Onfel ihr bei, ,wictlih ein Jehr netter, junger
Menjh! Gine fehr angenehme Befanntjdaft fiiv
und — und —“ fo fjegte ber alte Herr bingu,

todhrend er auf den Hammer niedevblidte und mit
tlaglider Miene eine Fiirslih erhaltene Hautab-
{d’gi&rflung befithlte, ,duBerjt niiplidh auf der Tritt-
eiter!”

Dovothea upfte ihn ladend am Ophrlippden.
+Ou _armes, alted Onfelden! Haft Du eigentlid)
alle Piiffe und Stope gezdhlt, die Du Heute ere
Dalten 2*

JNatitelid gefdllt Div Herr Curgon. I Habe
thn felbjt gern, und id) wufste, daf er Dir ge-
fallent wiivbe. Jd fagte e8 Dir im vorausd.”

,Daéd haft Du gethan, Herdlatt,” fagte er in
beifdlligem Tone, ,und Du Datteft natitelih redht.
Qiebe Nancy, e3 it Dic vielleidt aud) aufgefallen,
vafp e8 eine Cigentitmlidleit unfered lieben Maddens
ift, daf fte tmmer rvedht Hat.”

Seine Sdmefter pflidhtete thm bei, und beide
mufterten  ,ihr Madden” mit einem Ausdrud
vithrenbden zdrtlihen Stolzed in den runzen, tleinen
®efidtern. Dorothea umjdlang beide jugleid und
fitgte und dritte fie. )

,€8 freut mid fehr, dap Jhr Herrn Curzon
aern habt, eliebte, weil i), wenn i aud) feine
Namen nennen obder irgend jemand Borwiirfe
madjen will, dod) davon iiberzeugt bin, daf ihm
nid)t nur jdreiendesd Unved)t widerfahren und itbel
mitgefpielt worben, jondern daf ed aud) wohl immer
fo bleiben toird, tweil er zu ftols ift, fih) vor den
Reuten, die ihn falfh beurteilen, su redhifertigen!”

Dabei ervitete fie, vielleidt in Crinnerung daran,
baf e8 mwenigftend eine Perjonlidhteit gab, vor der
su vedtfertigen er grogen Eifer gegeigt.

2BWie Du fagit, Onlelden, ift er eine fehr an-
genehme Befanntidaft fitr und, und wdve dasd aud),
wenn e8 nidhtd feftzujdhrauben und teine Trittleitern
sum Perunterfallen gibe, und id) wiinjde, dap fid
Woodlandd ihm von der angenehmiten Seite jeigt.
Bebersigt das, bitte, alle beide! Sie |diittelte beide
ein wenig, [ief die vme finten und ladte dann
ploglih auf. Da wir gerade von newen Befannt-
fhaften reben — Herr Curzon it gar nidhtd — er
finft in nidhtd sufammen vor dem 3weiten gefell-
idaftligen Vorteil, den i) ervungen. Frdulein
Flower, wie bald wird e8 Jhnen genehm fein,
unter Jhrem Hejdeidenen Dade feine Gnaden den
Grafen BVeaucler! und fein Fraulein Sdivefter,
Grdfin Coa, su empfangen”

Tante Nancy ftiep einen leifen Schrei aus,
Dorothea, bder die drollige Beftitrgung, die fih in
dem fanften Gefidhtden unter ber Spigenhaube
fpiegelte, Spap madyte, erliuterte die Sadje naber,
obwohl fie ritdfihtdooll genug war, vorldufig bdie
Rede- und Augdrudsieije ded jungen Grafen niht
su fopieven. Fréulein Flower, dle fidh gerade fo
aeboben und gefdmeidelt fithlte, wie ihre Nidte
erwartet Datte, -ftellte ungdblige Fragen und war
nod) eine Palbe Stunde bdarvauf bei demfelben
Thema — ia, ed wurde {don duntel, und Dotrothea
sitndete die Lampe auf dem Tijde im Gartengimmer
an, wihrend Onfel Matthias, fein Tajdentud
itber ben Ropf gebreitet, etne Cigarre vaudte —
alg fie fidh in Bermutungen daritber erging, welder
Art wobhl dag Leiden der Grifin Rorminjter fein
mbge, bi3 fie ploglid) abbrad) und ausrief:

»Da habe id) gang vergeffen, liebed Hers, Dir
3u ergiblen, dap swei Qeule bhier waren, wahrend
Du audwarjt, und i Hatte Did) jo gern Hier ge-
habt, um mit ifnen gu redem, befonders mit dem
einen.

pDelene Anmesdley jdidte mir thren Neffen mit
einer Beftellung, und id wollte, Du Hatteft ihn
gefeben. Sie hat gang vedht in dem, wad {ie itber
fein Yeufere3 jagt. I glaube wirtlid) nidt, dap
miv jemald ein jo Dhitbjer junger Menjd) vorge-
fommen ijt!”

SMir aud) nidt, Tantdhen. Wir waren didt
an der Pforte, ald er herausdtam, und Herr Curzon
er3dflte mir natiirlid, wer er fet. Cr ijt rounber-
bar fhon: er batte ein Madden mwerden follen.”

»9, den haft Du gefehen 2* rie; Tante Nancy.
. Den meinte id) aber nidt, al3 id) Jagte, i) wollte,
Du Hatteft den eimen gefproden. Herr Ryber —
e8 mwar wirklid jehr aufmertjam von ifm — jdicdte
feinen Gefdaftafihrer her, um fid) su erfunbdigen,
ob ivgend mwelde Uenderungen oder Reparaturen
im Dauje notig feien — einen fehr anftdndigen
Mann, Namend — Doone, Hiep er nidt o2
meinte die alte Dame in gweifelndem Tone.

»Boone, Tante Nancy, nidt wahr2”

»Boone? Natitelidh! Aber fwoher weift Du das,
liebed Qerz?”

Joerr Curzon fagte 8 mir. Wir famen aud
an ihm vorbei; er fam ofne Sweifel von Hier. Cr
bewohnt ein veizended Hiaudden, ettwad iveiter
hinauf, gevabe wo die Chaufjeen gujammenlaufen,
fo begraben unter Blumen, daf e8 wie ein groper,
buftender . Straup ausfieht! Onlfel Matthiad mup
e8 fih einmal anfehen. €r Hat eine framfe —
eine verfritppelte Todter, der arme MWenjdh —
perr Curgon Hat e3 mir erzdablt.”

o %lid)ﬁii;cfe—r;7&?2crﬁt, St. Gallen,

%eiiage: i die fleine Welt” Nr, 2,




St. GBallen

Beilage 3u r. 8 der Schweizer Srauen-Jeitung.

Bumor,

Is Adam nady des Herren Fornbefehle
Das Paradies verlief mit banger Seele —
Und €va trauernd f{dyritt an feiner Seite —
N Da fetste ihnen beiden 3um Beleite
Anf Adams Sdulter fiy ein Pleiner Engel,
@in Prausgelodter, allerliebfter Bengel,
Der fliftecte: ,Ihr miift nidt fo versagen,
3d) will 3um Troft end) ein BGeheimnis fagen:
Anf Erden widft ein winzig Blitenreis,
Don dem man nidits im Paradiefe weif,
&s widft nur, wo nidit immer Sonne fdeint,
Es findet's nur, wer einmal {don geweint; . ,
@s heilt von Wunden, Fahlet von Beidywerden,
Wer es gepfliickt, fann niemals troftlos werden.
Adam und Eva fpiggeten das Ohr:
»Die heifit das Kraut?# &r fprady: ,Es heikt Humor.”
Grnft von Wilbenbrudh,

Hjivei;. Pegevinnenfdiule.

QJn der auBerordentlichen Generalverjammilung bed
Bri[)meiaerifd)en gemeinniigigen Frauenvereind wurde auf
ntrag de8 Borjtanded einftimmig bdie Stiftung einer
{hmeizerifhen Pilegerinnenjhule mit Frauenfpital in
uric) befchloffen. Der {dpweizerijhe gemeinniisige
raitenoerein {ibergibt der Stiftung bdie bidanhin zu
diefem Zwede gefammelte Summe von 161,000 gr.
Die oberjte Leitung der Stiftung ijt einer von der Ge-
neralverfommiung  bejtellten Kranfenpflegefommiffion
von 16 Mitglievern iibertragen. AIB Proteftor bder
Unftalt ift der Stadbtrat von Jiivi) vorgefehen. Ein
Leitender Ausdjchup von 7 in Biivid) wobhnhajten Mit-
gliedern ber Kranfenpflegefommiffion beforgt die Ueber-
wa un% be3 Betriebed und bdie BVerwaltung der An-

ftalt. Der Stiftung fann ald Mitglied beitreten, wer
einen Jahredbeitrag von mindeftend 3 Fr. ober eine
it bem Bau

Averfaljumme von 50 Fr. entrichtet.
ber;lln talt wird im Juni bdiefed Jahre3 begonnen
werben,

Gine ,, Bdivethenshunde.

Sn Gngland wollen die .%men ber Sdbpfung
nidht mehr tangen — ba3 ift dbie neuefte Kunbde, die
gerade jest jur Balljaifon aus London fommt. Terpfichore
wird vernadyldffigt und weint! Jn Leinem Lanbde gehivrt

ber Walzer fo sum eifenfeften Beftandteil eined’ BValled
wie in Gngland; die Tansfarten find mit Walzern
vollgejpictt, hier und da taudht einmal eine eingelne
Polfa auf — bann aber Walzer und wiederum Walzer.
Und be3 Ratfeld Lijfung? E8 ift dbarin su juchen, dap
fid) bie Herren immer mehr dbad Tanzen abgewdhnen,
und wenn fie e3 itberhaupt thun, fo — walzen fle. —
Der Walzer wird ndmlid) in England -faum nod) wirk-
lich getangt, — e8 ift ein ,Gehen”, ein gemddliches,
langjame3 Gleiten. Aber bdiefer bequeme Schritt ift
basd hichite, %z vem fie fid) aufraffen. Bei @o&e ift die
Quabrille ,BVor{dyrift”; aud) in Privatgefelfchaften
tangt man fie, aber s%umeift auf die Art, dap bie Derven
nur purd liebevolle Rippenitipe dorthin gebradyt werben
miiffen, wobin fie gehoren — bdie meiften haben feine
Whnung von ihren Pflichten. Die englifdhen Frauen
aber fonnen tangen unod find leivenjdhaftliche Tangerinnen.
Daber find fie venn auch befonbderd ergrimmt iiber den
Streif threr Herren. Die englifchen Frauen geben felbit
in ihren Qollegien Tansgefelljhaften unter fich. Tang
ftunden fiir junge Médchen allen find in der Mobde,
wdhrend bdie Knaben, nod) bevor fie in bdie Schule
fommen, von ihren Miittern in die Tansjtunde gejchict
werden, da fie dad Tangenlernen in {pdteren Jjahren
unter ihrer Wiirde finben. Sie lehnen dbann al3 Manner
bie Balleinladungen fchlanfweg ab, e3 fei denn, dap
eine von ihnen bevorsugte Schone fie sum Ballbejudhe
und aud %um Tange verleite — aber nur jum Walzer;
benn Polta, Mazurfa, Galopp oder Quadrille —
shocking! Die jungen Herven berufen fich iibrigensd
varauf, dap die Engldnder im Grunde gar fein ,Tang
volf” feien, da fie fich einen jeden Tanz erft von den
anderen Nationen urfpriinglid) Hatten leihen miifjen
(allerdingd richtig!) unbd siehen mit echt britifcher Hals-
ftarrigfeit Criquet, Fupball, Rubdern u. j. w. vor.

Briefhaffen der Revakfion.

Jtran W. €. in $H. Sie diirfen fih nidht mitten
aud dem angeftrengten Rechnen heraud ju BVette legen.
Wenn Jhnen der Kopf brummt und Jhnen bdie nﬁti?e
Rube ur Fortfesung der weitern Sahlenarbeit mangelt,
weil ¢3 tm Ropfe unrubig und heip ift, fo hiillen Sie
bie JiiBe in najfe, mit trodenen wollenen Striimpfen
bedecite Socten. Dann legen Sie fich su Bett, trinfen
Gie dhlucteife ein ®lad Judermafjer und lefen Ste
berweil einen beliebigen Abjchnitt von ,Rofegger” ober
sJeremiad Gotthelf”. Das verdringt die Sahlen ausd
Jhrem Denfen und macht angenehmen, lebendwahren

und feiz;elnben Borftellungen Play; die beunrubigenden
Bahlenbilber find verfdhrounden, und Sie %emefsm eines
ungeftbrten und erquidenden Schlafed. Gin gutventi-
lerted Sdhlafzimmer ift aber unerldlich.

Fran £. & in $t. ©. Anhaltend gedriictie Ge-
miitgtimmung bei gnnft Ie%epgftogeq jungen Menjden
mahnt gum Auffehen; e8 Fann ein feelifched oder
phyjifches Leiven die Urjache fein und beides erfordert
GSorgfalt und Nadyficht. Harte ift hier nicht am Plage.

Araut-

Seidenstoffe

in weiss, schwarz und farbig, mit Garantieschein fir gutes
Tragen. Direkter Verkauf an Private porto- und zollfrei ins
Haus zu wirkl, F p T de von A
schreiben. Ven welchen Farben wiinschen Sie Muster?

Seldenstoff~-Fabrik-Union
Adolf Grieder & Cie., Zirich (v

0i5)
Konigl. Hoflieferanten. [1848

Nach langer Krankheit.

Um den verlorenen Appetit und seine Kriifte wieder
zu erlangen, gibt es kein besseres Mittel, als eine Kur
mit dem Eisencognac Golliez. Mehr als 22 Me-
daillen, sowie Tausende von Anerkennungsschreiben
bestitigen seine vorziiglichen Eigenschaften. Allein
echt mit der Marke ,,2 Palmen“ & Fr. 2.50 und Fr. 5.—
in allen Apotheken. [1929

Hauptdepot: Apotheke Golliez in Murten.

Wagen- und Darmfdrungen.
1073] Qerr Pr. SKutpers in Wannheim jdyreibt: ,Die
Wirfung von Dr, Hommel’s Hamatogen i eintag eRla-
fanf. Sdon nad) BVerbraud) einer Flajde ijt Appetit,
Stuhlgang und dbad fonftige Befinden jo sufriedenftellend,
iie e3 feit ca. 8 Jabren nidyt der Fall war, Alle bor=
her angemandten Gifenpriparate Haben bei diefem Fall
ftets fehlgejchlagen, nnd bin id gliadifid, Hier endlid
in Jhrem SHamatogen ein Wittel gefunden 3n Haben,
weldes Seilung verfpridt.s Depots in allen Apothelen,

Ich habe in dem Kasseler Hafer- Kakao ein
Nahrungsmittel gefunden von ganz ausserordentlichem
Wert; er ist der beste Ersatz fiir Thee und Kaffee,
welchen ich je gesehen habe. Er ist leicht verdau-
lich und kann genommen werden von dem empwé

lichsten Magen.
Netw- York. Dr. M. Bell Brown.

Seiden-Damaffe s

bis 22.50 p. W.1. Seiden=Brocate — ab meinen eig. Fabr.

jomte SChwarze,weissew.farbigeHenneberg-Seide . 85 6ts. vis g, 28.50 p, Met. —

Seiden-Damaste

Seiden-Foulards bedbruct , ,,

Ratalog umgehend,
[1873]

glatt, geftreift, tarriert, gemnftert, Damafte etc, (ca. 240 verfdy, Dual. 1, 2000 verjd). Farben, Deffins etc.)
v, Fr. 1.40—22.50
Seiden-Bastkleider p. %tobe , ,, 10.80—77.50

1.20— 6.55

per Meter, SeidessArmires, Monopols, Cristalliques, Molre antique, Duchesse, Princesse, Moscovite,
Marcellines, ieibene Steppdedens und Fabhuenftoffe etc. ctc. franlo ins iy

Ball-Seide v, 85 Cts.—22.50
Seiden-Grenadines , Fr. 1.35— 14.85
Seiden-Bengalines , ,, 2.156— 11.60

ous, — ftex und

G. Henneberg’s Seiden-Fabriken, Ziirich.
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Zur gefl. Beachtung!

chrifilichen Auskunfisbegehren muss das Porto
fiir Rilckantwort beigelegt werden.

omman, die man der Expedition sur BefSrde-

ttelt, muss eine arke
beigelegé werden.

Anl Inserate, die mit Ohiffre beseichnet sind,
muss iche Offerte eingereicht werden,
da die Expedition nicht befugt ist, von sich
aus die Adressen ansugeben.

w-r unser Blatt in den Mappen der Lesevereine
Hest und sich dann nach Adressen von hier

H oder
fragt, hat nur wenig Aussicht auf Erfolg, in-
dem solche Gesuche in der Regel rasch er-

eugnisse dt wer-
nur Koplen. Photographien werden am
besten in Visitformat beigelegt.
.mnﬂm in der laufenden Wochennummer
sollen, milssen spitestens je Mitt-
woch vormittag in unserer Hand liegen.

'@r ein Frdulein aus besserer Familie,
21 Jahre alt, katholisch, welche in | .

Muttermileh warm empfohlen.

(2!
In Apotheken oder direkt von Stalden, Emmen-

thal, zu beziehen.

Zuverliissigste und kriftigste

@ Kindermilch. “wg

Osrtreter oder Dertreterin

= gesuchlt.

Ein leistungsfihiges Haus der Gretz-Geraer Damenkleiderstoff-Branche sucht
htige. bei Privath

allen hduslichen Arbeiten bewandert ist,
wird eine Stelle als Stitze der Hausfrau

gesucht. Es wird mehr auf Familien- | €0eten:

y Der L7
Spesenanteil.  Offerten mit

dschaft gut eingefithrte Vertreter gegen hohe Provision event.
Referenzangaben unter V G 100 postlagernd Greiz i. V.

Sterilisierte Alpen-Milch.
Berneralpen-Milehgenellschaft.

Von den hochsten wissenschaftlichen Autori-
titen als bester und einfachster Ersatz fiir

£o'ne gut geschulte und gut erzogene
Tochter aus achtbarem Hause, welche
mit bestem Erfolg eine Handelsschule ab-
solviert hat und nun in der franzdsischen
Schweiz ihre Sprachkenntnisse erweitért,
wdre geneigt, als Volontdrin den Posten
einer Hotelsekretdrin in einem feinen
Etablissement zu versehen. Gefl. Offerten
sind unter Chiffre N 2091 an die Exped.
d. Bl. zu richten. [2091

Gesuchit:

auf Mdrz oder April ein jingeres, fleissi-
ges Mdidchen vom Lande in ein Privat-
haus (Mihle) nach Bern. Etwas vom
Kochen erwiinscht. Ordentliche Behand.
lung zugesichert. Schriftliche Offerten
an die Expedition des Blattes. [2115

023

6’ in Frdulein gediegenen, stillen Cha-
rakters, durch mehrjdhriges Engage-
ment in grossem, feinem Haushalte von

[2116 | der E'errschaft angelegentlich empfohlen,

anschluss als hohen Gehalt gesehen. An-
trdge unter Chiffre H W 2109 an die
Ezxpedition d. Bl. erbeten. [2109

£im! Junge, gebildete Tochter, in allen
hduslichen, sowie Handarbeiten be-
wandert, sucht Stelle in besseres Privat-
haus, 1o shr Gelegenheit geboten wdre,
unter Anleitung die bessere Kilche zu er-
lernen. Familidre Behandlung sehr er-
wiinscht. - Offerten unter Chiffre 2148 H
befordert die Expedition. (2148

Junges Mlidehen

20 Jahre alt, das moch nie gedient, je-
doch eine gute Haushaltungsschule mit
Erfolg besucht hat, sucht Stelle in gutem
Privathaus, o es sich in allen Haus-
arbeiten, besonders sm Kochen ausbilden

kdonnte. Liebreiche Behandlung erste Be- Koch-, Haushaltungs- und Handarbeitskurse. Erlernen der [franzdsischen
dingung. Eintritt 15. Mdrz event. 1. April. | Sprache. Unterricht im He oder B h dtschul

Offerten gefi. unter Chijfre E E20 an das

Haushaltungssehule

Bischofszell, Kt. Thurgau.

== Institut fur T6échter aus guter Familie. ==

Griindliche Anleitung in allen h#uslichen Arbeiten, hauptsichlich der
gut biirgerlichen und feinen Kiiche. Nebenbei Unterricht im Anfertigen von
Kleidern, von Wische und in allen Handarbeiten. Das ganze Jahr fort-
laufende, drei- und sechsmonatliche Kurse. Schiilerinnenzahl zwolf. Beste
Referenzen. Neue Aufnahme 6. April 1899.

(H255G)

Haushaltungssehule und Joehterpensionat

in Neuenburg.
Direktion: Herr und Frau Professor Lavanchy.

Sehlossehen
, Tobel*

ganz zuverldssig und von guten Manieren,
im S\ hneidern, Weissndhen, Frisieren,
Feinbi geln, Servieren, sowie im gesamten
Zimmerdienst griundlich bewandert, und
welches auch das Kochen versteht, sucht
durch Zufall eine passende Stelle, wo
nicht nur tichtige Arbeitsleistung, sondern
auch der gediegene Charakter der Unter-
gebenen gewirdigt wird. Eine Stelle in
gesunder, lindlicher Gegend wiirde einer
solchen in einer grossen Stadt vorgezogen.
Zeugnisabschriften und  Photographie
stehen zu Diensten. Gefl. Offerten be-
fordert die Exped. [2087

Gosucht:

in ein Hotel am Genfersee eine nette
Tochter als Lingere; dieselbe muss gut
ndhen und stopfen kinnen. Nur solche
werden bericksichtigt, die eine Lehrzeit
als Lingere durchgemacht haben. Gute

(2134

[2119

An-

der
enchme Lage; grosser Garten. Sorgfdltige Pflege. Jdhrlicher Preis 900 Fr. Pro-
[2135

9!
Postbureaw Affoltern a. A., Ziirich. [2133 | spekte und Referenzen zur Verfigung.

Behandlung. — Offerten unter Chiffre
M T 212 poste restante Territet-Montreux.

19. §ebruar 1899




Sditveirer Frawen-Bethung —

Blatter ffiv den fAusliden Rrets

Gine Miriyrevin der Liebe.
Gin Roman aud dem Leben, wie er ergreifender
im Budapefter
: Dort wirfte feit adht 3u?ren
bie Shwefter Flora ald Warterin in der Wbteilung
bed bevithmten Profefjord der (Sbirur%ie Réczey mit

f eudig er Pflichttreue.
Die 261d[)t}g¢ onne, deren eigentlicher Name Maria
von Dtfani war, vereinigte die jdhdnjten forperlichen

niht gedbacht werdben fann, Hat fi
Qranfenhauje abgefpielt. ik

opferfreudiger Hingebung und liebevo!

und feelijchen Borziige und wurbe ber

der dyivurgifchen Abtetlung” genannt. Wo fie erfchien,
fleglinge wohler. Borigen
Monat jedoch begannen die Wangen der Schwefter

[ora gu bleiden, die tremen Augen verloven ihren
lang, und 14 Tage fpéter lag fie auf ber Bahre.
Sdywefter Flora war ploslid) geftorben  Begleitet von
ben treuen Schweftern und beweint von ihren Pileg:
lingen wurbe fie in bad Leidhenhausd gebrad)t. Da ge-
fchah etwasd Unermarteted. An die Vahre der
Sdywefter wurbe die Polizei gerufen, denn die

da fithlten fich ihre leidenden

Gesucht:
in ein gutes Privathaus nach Zirich ein
braves, tichtiges Dienstmddchen fir
besser« Kiiche und Hausgeschdifte. Hin-
tritt 3. Februar, Gute Zeugnisse sind
erfordirlich. Offerten unter Chiffre E B
2070 befordert die Exped. d. Bl. [2070

Gesueht:

ein intelligentes, braves Midchen in eine
feinere Widscherei und Gldtterei. Lohn
nach Uebereinkunft. Offerten unter 2132
befordert die Expedition.

Ma.n sucht in ein bestempfoh-
lenes Pensionat der franz,
Schweiz eine junge Tochter aus
guter Familie, welche — gegen
reduzierten Pensionspreis — zwi-
schen den Unterrichtsstunden im
Hauswesen, vorzugsweise in den
Handarbeiten, behiilflich wire. —
Dieselbe wiirde in jeder Bezie-
hung den anderen Pensionérinnen
gleichgestellt sein. Referenzen
und weitere Auskunft erteilen
gerne Friulein M, & E. Brun-
schweiler, St. Mangenhalde, St.
[ (2105

allen,
- Médchen-Pensionat
Neuchatel. Port Roulant 2.

Franzosisch, Englisch, Musik, Malen,
Haushaltung, wenn gewiinscht. [2094

Pensiomnat de Demoisellss

& Neuchatel.

Belle situation trés salubre, grand
jardin, Vie de famille. Références:
Mr. le pasteur Gsell, Neuchatel. —
Prospectus. [2142

Mlle. J. Krieger, Neuchitel.

Pensionnat de Demoiselles
Auvaraior — Nonchatel,

Frangais, anglais, musique etc. Belle
contrée salubre. — Vie de famille.
Excellentes références. 12117

Directrice Mle. Schenker.

Franzisisches Pensionat

geleitet von Melle. H. Gagg
Morges am Genfersee.
) h Musik, Zeich Malen, Hand-
arbeiten. Englinderin im Hause. Beste Re-
ferenzen. Prospekte. [2107

PENSION.

Junge Leute, welche sich im Fran-
zbsischen bilden, sowie gute Lehran-
stalten (als Handelsschule, Akademie)
besuchen wollen, finden bei einer gut
empfohlenen, kleinen Familie in Neuen-
burg nebst gutem Tisch angenehmes
Familienleben. Gute Referenzen steher
zur Verfiigung. 2101

Pengion fiir junge Ttchter,

Mmes. Cosandier
Landeron, Neuchétel.
Griindliche Erlernung der franzos.
Sprache. Gepriifte Lehrerinnen in Fran-
zosisch, Englisch und Musik. Handarb.
Einfiihr. in die Hausgeschifte. Méssiges
Pensionsgeld. Prospekt u. Referenzen:
Hm. Arnet, Professor, Luzern; Vollmar,
Doktor, Murten. (H624N) [2073

dens.

und fand.

»Schubengel

war, ju teil.

uten

eiche

eidenstoffe

geigte deutlihe Spuren einer Sublimatvergiftung, was
ie drgtliche Obduftion aud) bejtdtigte.
udjung ergab, dap ein junger Arst ver Girurgifchen
bteilung die {hone Schwejter leidenichaftlich liebte.
Gin Kampf entbranute in der Seele bed jungen Mid=
Cdywejter Flora fiirchtete, dap fie tn diefem
Rampfe nicht ftarf genug fein werbe, ihrer Liebe zu
wibderftehen, und diefer Seelenfampf jerriittete fie inner-
lid) berart, bap fie im Tove Troft und Grldfung fuchte

Rithrende Pankbarkeif.

Gine fchone Weihnadytiiberrajdhung mwurde einer
Dreddener in diirftigen BVerhdltniffen lebenden hochbe-
tagten Dame, die frither in einem Kranfenhaufe thitig
Sie erhielt einen Brief aud Amerifa
mit zwei BVanfnoten von je 500 M. und folgendem
Sdyreiben: ,Liebe Frau N.! Vor nunmehr 15
lag id) franf und elend im Rranfenhaufe, wo Sie mich
pflegten. AB i) da3felbe verlieB, Hatte ich Teinen

3 farhen, auchin schwarz u. weiss, grasste Ausw.

eidenmuster stehen -
franko z. Diensten.
Kolor. Modebilder gratis.

Ph. Sucharg j,

eidene Costumes, Blousen und Jupons.
eidener Toiletten. — Verkauf Meter- und Robenweise, [2127
eidene Resten u. zuriickgesetzie Seidenstoffe, extra billig.

tets das Neueste vom Einfachsten bis feinsten Brocat.

Qettinger & Co., Ziirich.

Hors concours:g(e;grué;de;-;szlgfeu@héte 1

en '
ve 1896, Bruxelles 15;3706

“voten
Die Unter-

eller. Sie Jhentten mir aud Mitleid, obgleid
Sie felbft nicht mit Gliic3giitern gefegnet waren, von
Jhrem miihfam Erfparten vennod) 3 M. Gejtatten
Sie mir Heute, Jhnen mit beiliegender Gabe o zu
panfen, wie id) e3 jchon friiber gerne gethan hitte und
wie i) e3 auch) in Jufunft weiter thun werde, jo wie
Sie al3 meine Wohlthdaterin e3 verdienen.” .

abren

bewhrt gediegenste Fabrikate in allen Mode-

Anfertigung

Seiden.” und Modehaus ersten Ranges.

Tchter-Pensionat &
& Corcelles pros Nemehatel (Suisse).

Melles. Morard konnen diesen
Frihling wieder einige Tochter auf-
nehmen.  Griindlicher Unterricht in
Sprachen, Musik, Handarbeiten etc. An-
genehmes, christliches Familienleben.
Schb’nq Lage mit Aussicht auf den See
und die Alpen. Pensionspreis miissig.

Pensionnat de Demoiselles.
Mont Fleuri, Lausanne.

Instruction et éducation trés-soignées.
\Zag G217) Mme. Briod.
Pourrenseignements s’adresser & Mme.
Sonderegger-Binziger
et Mme. Scheitlin-Kuhmn,

St-Gall. (2125

[1967]

Zu Uriginalpreisen in allen Stidten der Schweiz erhiltlich.

haben auf den antiken Gold-
Cream, welcher die Haut ranzig
N macht und dem Gesicht einen glén-
zenden Schein gibt, Verzicht geleistet.
Sie haben die éréme Simon, den

' Die elegantesten Damen

 Puder de Riz unddie SeifeSimon

welche die gesiindeste und wirksamste
Parfumerie bilden, adoptiert. Man priife
die Fabrikmarke. Zu haben bei: J. Si-

mon, Paris, sowie in Apotheken, Parfumerien,
Bazars und Toiletteartikel filhrenden Geschiften. |87

Pensionnat de demoiselles.

Instruction soignée, vie de famille et
soins affectueux. S’adresser & Melle.
Favre, Les Bergitres, Lausanne.

(H585L) (2074

Junge Miadchen

konnen das Franzosische erlernen bei
M. Marchand, Sekundarlehrer, in
Tramelan. — Konversationsstunden und
grammatikalischen Unterricht im Franz.
gratis. Familienleben. Klavier. Gute
Schulen. Referenzen: Dr. V. Rossel, N.-
Rat und Professor, Bern; G. Ditwyler,
Hotel Bir, Arbon; Ulrich Weilenmann,
Stadel bei Oberwinterthur. (2090

Pensionnat

de jeunes demoiselles.
Jeanneret-Humbert, Villa la Violette, Bevaix

Neuchatel, Suisse.
Etude approf. du frangais. — Soins

maternels. Référ. de parents des éléves.
Prosp. avec vue. [2143

Pension
fiir junge Médchen.

In einer achtbaren franzdsichen Fa-
milie nihme man eine gewisse Anzahl
junge Midchen, welche die Sprache,
Musik etc. etc. zu erlernen wiinschen, auf.

Prospektus und Referenzen zur Ver-
fiigung. (H10037J)

o124)  Mr. et Mme. Treyvand,
Yilla ,,Aurore‘‘, Morges.

Tochter-Pensionat Lonay
2114] am Genfersee (Schweiz).
Franzosische, enghsche und deutsche
Sprache. Musik, Zeichnen und Malen.
Nihere Auskunft erteilt Meclle. Rochat,
Nachfolgerin von Frl. Ogiz. (H1171L)

Franzosisch.

Ein franzosischer Lehrer, Leiter eines
Post- und Telegraphenbureaus, nimmt
junge Leute auf, die dasFranzosische
griindlich erlernen wollen. Grammatik,
Stil, Konversation und Handelskor-
respondenz. Specielle Vorbereitung
fiir junge Leute, die ihr Lehrlingsexamen
fiir Post- und Telegraph bestchen wolien.
Vorziigliche Referenzen. Eintritt 1. April.

Niéheres bei C. Biolley, Grossrat,
Motier-Vully (protestant. Teil des
Kantons Freiburg). [2108

Knaben-Pensionat
Miller-Thiébaud
in Boudry bei Neuenhurg.

Rasche und griindliche Erlernung der
franzdsischen Sprache, Englisch, Ita-
lienisch, Handelsficher.  Sorgfiltige
Ueberwachung und Famiiienleben. Vor-
ziigliche Referenzen. ' Prospekte auf
Verlangen. [2060

AIHETIIEEE I I I T T T TR TR ERRNNNRNY

Zur gefl. Beachtung.

Bei Aufgabe von Adressendnde-
rungen bitten wir hofl. um gefl.
Beifiigung der alten (bisherigen) -
Adresse.

Die Expedition.
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Sdptueier Frauen-Bethmg — Blatter fiir den fausliden Rreis

P\

S seit 17%5 eingefiihrt

Zu Originalpreisen in allen Stidten der Schweiz erhiltlich. @

nstitut Winerva 2

4 Knaben-Erziehungsanstalt, -

Handelsschule. Vorbereitung auf Universitiiten wnd polytechn. Schulen.
Individueller Unterricht durch tiichtige, diplomierte Fachlehrer. Mit Ostern be-
ginnt ein neuer Kurs. Prospckte und nihere Auskunft bei der Direktion
2100, W. Fuchs-Gessler.

Direkt von der Weberei:
Leinen =—= "

&

1968

Zug

Tigchzeug, Servietten Kiichenleinwand, Handtiicher
Leintiicher, Kissenanziige, Taschentilcher etc. Mono-
gramm- u. a. Stickereien. Htamines. Grisste Aus-

wahl, Nur bewihrte, dauerhafteste Qualititen; fir !
Braut-Aussteuernbesonders empfohlen
Billige, wirkliche Fabrikpreise. Muster franko.

Mechan. und Hand-Leinenweberei
F. Emil Miiller & Co., Langenthal (Bern).

Institution von Dr. Vogel.| |

== Gegriindet 1863.
Direktion: H. E. Droz.

Real- und Handelsschule. Knabenpensionat und Externat,
11 Chemin Gourgass GENTF Chemin Gourgas 11.

Moderne Sprachen. Mathematik. Realficher. Konversationssprache fran-
zosich. Sonderabteilung fiir junge Kaufleute. Missige Preise. Prospekte zu er-
halten durch die Direktion. [2113

Fe. Chs. Scherf, Lehrer und ei'd-é-Experte

Villa Belle-Roche in Neuchatel, nimmt einige Pensionére (Knaben) zu sich auf,
welche das Franzosische erlemen wollen. Prachtvolle, gesunde Lage. Gute
Pflege. Familienleben. Referenzen zu Diensten. [2106

‘Toehterpensionat Mmes. Biirdet

Villa Petit-Mont-Riond, Quchy-Lausanne. (2108

Sorgfiltige Erziehung und Pflege. Trefflicher Untcrricht in allen Fichern.
Referenzen: Fran Amrein, Gletschergarten, Luzern. Prospekte zu Diensten.

Seit
emzler S i
im Gebrauch
Medaillen

% Eisenbiffor

ist ein altbewihrtes und sehr zu empfehlendes Mittel

gegen Blutarmut, Bleichsucht etc.

Zu haben: (Zal211g [2082
In allen Apotheken und Droguerien a 2 Fr. pr. Flacon.

Sofort herstellbar sind gute Suppen aller Art mit

— Suppen-Rollen.
In ganzen und halben Rollin, sowie in einzelnen
Tifelchen zu 10 Rappen in allen Spezerei- und
Delikatessen- eschaﬂen [2098

G, Helblmg& C'estac.elhoferplatz 18 : _
| \U\I\U\WH\IME\HU\I\\E\]\I\l\hu\‘\ﬂmﬂHE\W U\IW‘HMIM,I\H\ﬂ\I]f“\l\h\“l\lmhﬂ\\HH\HIMIM HEWH\IHE\HH i \]\H‘HI\H i; D \UHHI g [HI\I\I\ R

2. 580 L.‘H )4 08 y ‘

Al

Meine Aussteuer-

specialbranche bietet Tdchtern jeden Standes Gelegenheit zur Anschaffung solider und
geschmackvoller Mijbel in gewiinschter Preislage.
Beispi«i fiir eine einfache Einrichtung:
Schlafzimmer in Nusshaum, matt und poherc 2 Bettsiellen mit hohern Haupt, 2 Nacht-
W:

tische mit Ma.rmorplane, ! de mit und Krystall-
hstind mit Kry liisch-Bettvor-

1 2
lagen, 1 Linoleum-Waschtisch- Vorlage, 1 Paar wollene Vnrhange mit kompletter Stangen-
gn.rmmr, Fr. 750. — .
in oder Eichenholz: 1 Biiffett mit geschlossenem Aufsatz,
1 Ausziehtisch fiir 12 Personen mit 2 Einlagen zum Umklappen, 6 Stiihle mit Rohruitz, 1
Serviertisch, 1 Sofa mit prima Ueberzug, 1 Q 44/13
teppich, 180/230 cm, 1 Paar wollene Vorhiinge mit 1 8 i Fr 650.— .

== Trunksucht-Heilung. s

1231] Zu meiner Freude kann ich Thnen mitteilen, dass ich durch Ihr unschidliches
Verfahren von meiner Leidenschaft geheilt worden ‘bin. Ich habe gar keine Lust mehr
zum Trinken, befinde mich dadurch vielbesser als vorher und habe auch ein besseres
Aussehen. Aus Dankbarkeit bin ich gernebereit. dies Zeugis zu veréffentli henund
denjenigen, welche mich {iber meine Heilung befragen, Auskunft zu erteilen. Meine
Heilung wird Aufsehen erregen, daichals arger Trinker bekannt war. Es kennen mich
gar viele Leute, und wird man sich allg. verwundern, dass ich nicht mehr trinke. Ich
werde Ihr Trunksucht-Heilverf., das leicht mit oder ohne Wissen angewandt werden
kann, iiberall wo ich hmkomme empfehlen. Lagerstrasse 111, Ziirich III, 28. Deaz.

1897. Albert Werndli. gg@F™ Zur Beglaubigung vorsteh. Unterschrift des Hrn. Albert
Werndli, Lagerstrasse 111, dahier. Ziirich III, 28. Dez. 1897. Der Stadtammann:

‘Wolfensberger, Stellvertr. .‘— Adr.: ,,Privatpollk“nik Kirchstr. 405, Glarus.¢¢

Hausfrauen! Die schonste Wiische
erzielt Ihr beim Gebrauch der vorziiglichem

Nohren-deife!

garantirt rein und absolut frel von lchadllchen B standtheilen,
Hohes Relnigungsvermdgen. Zu haben in Stiicken von
2 cts, und 35 cts. in den Consums und Spezereihandlungen.

Die alleinigen Fabrikanten

Huber & Cie., Miirstetten (Thurgau.)

€603!

alon in matt und poliert N 1z: 1 P i it M o

, 18ofa, 2F ils, 2 Sessel, 1 Salontisch, 1 Silb k, 1 Musikstdnder, 1 Paar
Salonvorhinge mit k S itur, 1 8. N Pliisch,

175,235 cm, 1 Salonspiegel, 51/84 cm, K:ysts.ll, F‘r 800 (1966

Mobel sind hol fourniert.
Permanonte Ausstellung 30 fertiger Zimmer.
Zweljahrige, schriftliche Garantie.

AD. AESCHLIMANN
Mébelfabrik, Schifflinde 12, Zurich.

Institut Pestalozzi.

Franzdsisches Tochter - Pensionat.
Chateau de Vidy bei Lausanne.

Griindliche Erlernung der franzosischen, sowie modernen Sprachen; Musik,
Malen, Anstandslehre, Hausfiihrang, Kochkunst. weibliche Handarbeiten. Pro-

Die Direktion.

Reiner Hafer-Cacao

Marke: Weisses Pferd

ist das beste und gesundeste Frihstick fir jedermann. — Fir
Kinder und magenschwache Personen ist er ein unschétzbares
Néhrmitte]l. Empfohlen von einer grossem Amnzahl
bedeutender schweizerischer Aerzte. — Bestes Pro-
dukt dieser Art. [1468
Preis per Carton & 27 Wiirfel Fr., 1.30 rote Pack

» »n Paquet, loses Palver ,, 120 } 0te Fackung.

Miginige Fabr.: MULVER & BERNHARD, (acafahrik, CHHUR.

spekte, sowie weitere Auskunft durch [1835)

Sprachen- und Handelsinstitut , Gibraltar™

Thuring-Merian, Neuchitel, Schweiz.

Gegriindet 1860. Mehr als 1400 Zoglinge ausgebildet Griindliches Studium
der Sprachen und der Handelsficher. Vorbereitung fiir Technikum, Post-, Tele-
graphen- und Eisenbahndienst. Beginn des Sommersemesters Mitte April.

Néhere Auskunft und Prospektus bei 2126

A. Thuring, Direktor.




Sdpoeter Trauen-Beitung — Blater ffiv den fAusliden Rreis

Bedirrtes Ohst

in Sidckchen von b Kilo franko ins Haus
2144

als:
Feine ged. Birnen, schweizer. Fr. 3.50
Ordin. ” ” ” » 3. —
siisse, ungeschilte Aepfelstiickli ,, 4. 20
saure, geschiilte » » 4.50
Kirschen, gute Qualitit 5 —

liefert gegen Nachnahme

J. Widmer, Obsthandlung

Rothenburg bei Luzern.

Kranken-Tische
Krankenheber
Kranken-Fahrstiihle
Kopflehnen
Reise-und Krankenkissen
Unterlagen-Stoffe

Haus- urd Taschen-Apotheken

Samtliche 2146
Krankenpflegeartikel und
Sanitiitsmaterial.

Fiir Damen weibliche Bedienung.

C. Fr. Hausmann

Hecht-Apotheke, St. Gallen. |

Sanitiits- | Goliathgasse 4, 1. St.
Geschiifte | Kugelgasse 4, 1. St.

Mme. Fischer-Hinnen, Tonhallestr,
20, Ztirieh, iibermittelt franko gegen Ein-
sendung von 30 Cts. in Marken ihre Bro-
schiire (IV. Auflage) iiber den (1813

@ Haarausfall ®

und frithzeitiges Ergrauen, deren allge-
meine Ursachen. Verhiitung u. Heilang,

Schweizerfrauen
i einheimische Ind

ie el

W solide, schwarze- oder farhige |
€ Kieiderstoffe

bestes Schweizerfabrikat, in
reiner Wolle, von Fr.1.25 an
der Meter in jedem gewiinsch-
ten Metermass zu wirklichen
Fabrikpreisen kaufen will,
verlange die Muster bei der neu
erbffneten Fabrikniederlage

Ph. Geelhaar in Bern.
Telephon Nr. 327. (1665

Muster umgehend franko.

NB. Bei Trauerfillen verlange man die
Muster telegraphisch oder telephonisch

Bor 3 Jahren nahm id) dle Ditlfe dbed Herrn
SBoglu in eide gegen ein dyronifdyes Magenleiden
in Anfprud). Jh fann blemit bejeugen, dap ich
bollfttindig gefetlt worden bin und midh feither gefund
und tobl fithle, Allen Magentranten fann i) nur
empfeblen, fidh Buh und Fragejfema von Herrn
3 3 FBopp inHeide, Qoljtein, gratia fommen

auﬂ:weﬂl;. Sdhlegel, Bauer, Grabz, Kt. St, (Ball[elxﬁ%
. |
Frauen- und Geschlechts-

krankheiten,

Periodenstérung, Gebar-
mutterleiden

werden schunell und billig (auch brief-
lich) ohne Berufsstérung unter strengster
Diskretion geheilt von

Dr. med. J. Hifliger

2029) Ennenda.

Bettnassen.

Durch die briefliche Behandlung des Hrn.
0. Miuck, prakt. Arzt in Glarus, wurde mein
Knabe von Betiniissen, Blasenschwiehe schnell
und billigst geheilt, was ich gerne bezeuge
T6ss, den 16, Mirz 1898, Joh. Baur, Monteur.
Adresse: 0. Milok, prakt. Arzt in Glarus. [1821

{  Preisabschlag in Baumwollstoffen
Baumwolltuch, roh, & 17, 25, 28, 32 Cts. p. m.

Muster franko

nebenstehender, *0Wie 8imil,
neuen Friihjahrs-Kleider-

stoffe dureh die Baumwolltucl:;, lwei?s,b a 2(6. ‘I.’I?n, 30, 3611 W8 W

i == alle Breiten in besten Qualititen vorriitig. s
Maga'ZI.ne Piqués, weis, glatt und gerauht & 65 Cts. p. m.
Ma X Wl[’th A-jour-Stoffe, neueste Dessins abd , ,
Ziivich Bazin, 185 cm. 241.20, 120 cm. breit 4 1.10 ,, ,

Meine Muster- Kollektion bietet infolge der m‘edn'f %%-
b

-
versand von Manufakturwaren. stellten Preise Intercsse fir jedermann. Wl

Pensionnat
de Demoiselles

Genéve — Villa Clairmont
33 Champel.

Instruction solide, éducation trés soignée.
Etude approfondie du [frdangais et des
7

Tellfaden.

Sechsfacher Maschinenfaden a 500 Yards.
Unlibertroffene Qualitdt. - Schweizerfabrikat.

In allen grosseren Mercerie-Handlungen zu be-
ziehen. (H752 Z) [2118

Weiss und créme

Vorhangstoffe Etamine

eigenes und engl. Al

F in &
liefert billigst das

Rideaux~Versand-Geschaft

J. B. NEF, 1. Merkur, HERISAU

Muster franko; etwelche Angaben
der Breiten erwiinscht.

== P'lechten, Magenschwéiche. amm

1228 Auf Ihr Schreiben kann ich lhnen mitteilen, dass ich nun ginzlich von
meinen Uebeln (trockene, beissende, brennende Schuppenflech-
ten und Magenschwiiche), woran ich viele Jahre litt, befreit bin und
nichls mehr davon verspiire. Danke Ihnen bestens fiir die gute briefliche Be-
handlung. In der Zehnscheuer, Uettligen b. Bern, den 27. Oktober 1897. Joh.
Staub, Gutsbesitzer. Unterzeichneter bezeugt hiemit, dass obige Unter-
schrift des Joh. Staub, Gutsbesitzer in Uettligen echt ist. Uettligen, den 27.
Oktober 1847. Luder, Ldjgr. @i Adresse: ,,Privatpoliklinik, Kirch-
strasse 40), Glarus¢. L]

L) 12059

sollte
verfehlen

eine Mutter, keine Hausfrau
den Kasseler Hafer-Kakao-

bei ihren Kindern und in ihrem Haushalt zu verwenden. Derselbe
Iist uniibertrefflich zur Erndhrung schwéchlicher und kranker Personen. Wer

g modernes. Musique. Peinture.

Belle maison et beau jardin dans une

situation exceptionnellement salubre.
Pour prospectus et tout r ig

adresser & la directrice

2062] Melle. Borck.

Chateau de Vennes

(Lausanne). [2082

Pavsonaas, pour founes domeigeles

dirigée par Mlile. Vuilliémoz.
Etude approfondie de frangais et des
langues modernes. Musique, peinture etc.
Maison confortable. Situation excep-
tionelle. Vie de famille. Grand avan-
tage pour la santé et I'édacation. Soins
maternels assuré. Les meilleures réfé-

rences. Prospectus i disposition.

U/ { &, g
Droguerie in Stein (Kt. Appenzell)
versendet 80 lange Vorrat : (giinstig als Greschenk)
5 Pfund-Biichse echten Berg-Bienen-
Honig per Post franko Fr, 4.90, |%%

Damen-. Herren-, Knaben-

EINZIGES SPECIAL- \\
N ciscm]unswg“
Zomen, & Jordans®

Meterweise!
Anfertigung nach Mass!

Fert. Jaquette - Costiime

von Fr. 25.— an. [1641

Fiir 6 Franken

denselben einmal getrunken, wird ihn fernerhin nicht missen wollen. Kassel
Hafer-Kakao wird nur in blauen Kartons, & 27 Wiirfel in Staniol verpackt,
zum Preise von Fr. 1.50 pr. Karton in den Apotheken, Delikatess-, Droguen-
und besseren Kolonialwarenhandlungen verkauft.

Engros-Lager: C. Geiger, Basel.

— Warnung &

vor Ankauf der nachgeahmten Gesundheitscorsets

5

ssSanitas-¢, welche in letzter Zeit vielfach und zudem in geringerer Qualitiit
[ ‘

auf den Markt gebracht werden.

Laut Bundesgesetz iiber Patente sind Hdndler und Abnehmer civil- und
strafrechtlich verantwortlich, und lassen wir jede zu unserer Kenntnis gelangende
Verletzung unseres Patentes verfolgen.

Jedes echte Sanitas-Corset mit porésen Gummi-EKin-
siitzen in der Brust- und Hiiften-Partie, empfohlen durch die
Herren Prof. Dr. Eichhorst und Prof. Dr. Huguenin,
Ziirich, trigt den Stempel ,,Sanitas‘ ¢h Patent 4663 und ist in
besseren Corsets-. und Koufektionsgeschiften erhiltlich.

Corsetfabrik GUT & BIEDERMANN, Ziirich.

Ziirich 1894, Diplom 1896 Genf.

Nur die von
Bergmann & Co.

Ziirich

fabrizierte

Bergmanns
Lilienmileh-Seife

ist die vorzigliche k tische Toilett,

Seife fiir zarten Teint, sowie gegen Som-
mersprossen und alle
Haut-Unreinigleiten.

Preis:
75 Cts. per
Stiick.
Nur echt mit der Schutzmarke:
Zwei Bergmdnner.

den franko gegen Nachnahme

btto. 5 Ko. ff. Toilette-Abfall-Seifen
(ca. 60—70 leicht beschidigte Stiicke der
feinsten Toilette-Seifen). - [2022

Bergmann & Co., Wiedikon-Ziirich.

ver

~

C @6 6

CEYION TEA

Ceylon-~Thee, .u.50,

kriftig, ergiebig und haltbar.

Originalpackung per engl. Pfd. per Y3 kg
Orange Pekoe Fr. 5— Fr. 5.50
Broken Pekoe » 410 » 450
Pekoe » 365 » 4=
Pekoe Souchong 9 —— » 8.75

3 beste
China-Thee, i
Souchong Fr. 4.—, Kongou Fr. 4.— per Y3 kg
Rabatt an Wiederverkiufer und gréssere Ab-
nehmer. Muster kostenfrei, [1884

Carl Osswald, Winterthur.

P Niederlage bei Joh. Stadelmann,
Marmorhaus, Multergasse 31, St. Gallen.

Jacques Beeker, Ennenda-6Glarus.

Billigste Bezugsquelle (besteht seit 1860)
fiir Baumwolltiicher und Leinen zu
Engrospreisen. Princip: Nur ausge-
suchte prima Qualititen Abgabe jedoch
nicht unter Y2 Stiick 30/356 Meter. Cou-
rante Tilcher, roh von 15 Ots., gebleicht
von 20 . an_per Meter, bis zu den
feinsten Specialititen. — Wollen Sie
Muster verlangen u. vergleichen. (1826

(3
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Fiiv die Bleime YPelt

Gratisheilage der Sdweizer Franen-Jeitung,

Eriheint am dritten Sountag jeden Monnts,

St. Ballen . 2, Sebruar 1899

SchHlecht gelarmdt!
(Sum Bild.)
%unbewnﬁe@ Wetter war Heute friih: Die Sonne fjtrahlte vom
) blauen Hinumel, ein laues Liftcdyen wehte, die BVisgel fangen wic
tm Mat und auf ben Wegen war’s fo troden wie im Sommer. Hannele
fleibete feine Puppe in ein hiibjd)es Sommergewand wnd ging jtoly mit
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ihr bie StraBe entlang {pazieven. Wie diintte jie der Genuf jo LHtid),
nadhdem fjie des haglichen Wetters wegen jo viele Tage hatte tm Jimmer
subrvingen miiffen! 2Wber bdad laue Liiftchen mwurde Fum ungejtitmen
Wind, der fdhwarzed Gewdlfe vor jid) her trieb und weldhes fid) vor
der Sonne lagerte. Und aud dem Gewdlfe evgoR jidh plislich ein
Jegen, vor welchem flein Hannele verdubt ind Haus fliichtete. Wie
war dad vorher fo frohlide Ding gedvgert! Dad fletne Mddden wax
bitterbife. Dte Miutter vief zum Heimbomumen und weinend bverfiigte
ed jid) langfam tnd Haud und die {dine Puppe jdleifte, nad)lajfig an
einem Arm gefapt, viicdiihtdlod am Vodben. Emil war aud) draufen
gewefer; er bhatte mit fetnem Freund Walter Pierd und Fubhrmann
gefpielt. Woh! war aud) ihm dag pHslicdh jo najje Wetter nidht an-
genehmt, aber er fand fid) doch in guter vt mit dem Unvermeidlichen
ab.  Jm Bimmer angefommen, legte er den naffen Kittel ab, nahm
jein mened Buc) ur Hand und vertiefte jic) in eine jchone Gejdyichte.
Hannele begann zu weinen und fie verlangte, daf der Bruder dag Bud)
weglege und Pierdehen piele mit thr, wie er e8 mit Walter getan Habe.
Mnd willig jtellte jich Cmil als Pferd auf vbier Fiife und unter dev
Lettjche vom Hannele trabte er munter duvd) die Stube. Cr mufte
aber doch) ab und Fu audruben, denn dad Traben auf vier Fiifen mit
pem fdyweren Sdjwejtevchen auj dem Nitcen war feine Kleinigteit.
Diefes jeitiveilige udvuhen aber wollte dem migmutigen Pannele nidt
behagen. €3 {dhlug auf Cmil (o8 und diefer war i Vequiff aufiu=
jtehen, dad jhlecht gelaunte Hannele fich felbjt zu fiberlajfen und fein
geliebted Bud) wieder vovzunehmen. Wenn Jhr dad Bild nun jo vedt
pavauf anfeht, jo zitvmet Jhv dem Dbijen Hannele, dad fo unfreundlid
ijt, feinen (ieben, eingigen Bruder zu plagen. OO der NMutter ernjter
Blit und thre Mahnung, ob dad rubhige Suveden ded BVruderd efwad
niifen wird? Wi wollen e8 gerne hoffen, aber dad Gejidht des itbel-
lounigen Middhensd jieht leider nidht darnad) ans.

Ddas PBULO der Dchroeffer.

(Fortierung.)

g%g war im Oftober ded folgenden Jahres, ald der ,Ezard” auf
©X2 bder Nhede eined frangdiifden Hafend vor Wnter lag. Dasd Leben
swijcdhen BVater und Sohn Bohljen war in lebter Jeit nidht gang jo einhellig
geefen ivie frither; dod) that der gute Bater davon nie Crwdbhnung
in ben Vriefen an feine Frau. Wozu denn aud) ihr dad Hery unnitig
jcher machen? — Der Wunjdh), auf ein fremded Sdiff st fommen,
war mdadytiger ald je Dbet Peter zu Tage getveten. Ein franzbiijcher
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Matrofe, dem Kapitin Vohljen ald fehr fad)gewandt empfohlen, war
vor einigen Wionaten eingetveten. Diedmal batten bden borfidtigen
Sapitin feine Crfahrung und Menfdentenntnis im Stid) gelafjen: die
bejcheiden gewandte Hoflichteit ded Franmzofen tdujdyte thn, und er exr-
laubte Peter, der bet weitemt nicdht die gejchmeidige Lebendart bed frembden
NMatvofen hatte, fich) bdiefem bet ber{dhiedenen Dbliegenheiten und be-
jonderd aucy bet Wuftrdgen nac) dem Lande angujdliepen. \

Cines Taged, ald dad Sdjiff in etnem jdjottijhen Hafen fir und
fertig aur Abjahrt lag, eine leichte Bife die WUusfabhrt begiinjtigte, ber-
mifte der Rapitin nod) ein widhtiges Papier, weld)ed er, wie er {id)
evinnerte, 3weifellos bei dem IMatler am Vormittage hatte legen lafjen.
Cr fertigte dedhalb eime LVollmadyt jum Empfange diefed Papiered fiix
fetnen Sobhn aud, und jandte ithn mit dem neu eingetvetenen Matrofen,
der diefe {dyottijche Stadt genauer ald Peter fanmte, mit der Schaluppe
hinein, e8 3u holen. -

Leider hatte der Frangofe, unbemertt vom Vater, einen ungewsdhnlic)
grofen Cinfluf auf den mu zu empfanglichen Peter jdhon in der furzen
Seit thred Sujammenjeind gewonmnen.

Saunt war dad fraglicdhe Papier in den Hianben Peters, ald Lejoult,
jo Diep jemer Matrvofe, thn mit fajt uniidevjtehlicher BVevedtjamfeit in
eine der bielen Schenfen u fithren verjuchte, die in der Vdhe Dbed
Hafend die Seeleute nur Fu leicht in ihre RNepe zu loden verjtehen.

Peter madyte Einivendungen.

,Der Vollmatvofe hat dod) iibevall die Fretheit, {ich eime Eleine
Crquicung an Land Fu gewdbhren”, jagte Lejoult, ,wenn er Ordre Hat,
and Land u gehen. Uebrigensd wird Dein Bater aud) nichtd merfen
thnnen; weify er demn, wie lange wiv betm Miakler aufgehalten worden
find? Wenn Du nidht bet Kaffe bift, wirit Du miv jdon erlauben,
diedmal die Bagatelle der Seche u Dbejtretten.

- Sdpwer gelang ed Lefoult, Peter zu ifiberveden, aber nod) jdhwever,
ihn jchlieRlich aus der (ujtigen Scjente iieder logzureipen.

Wit etivad bangem Gefiihle, nicht obhne MiBtrauen und Unmut,
empiing der Kapitdn die BVerfpiteten. Er fonnte aber dem Vorianbde,
bap der Mafler, der dad betwufte Papier felbjt im Vevwabr gehabt,
nidht am Komptoir jugegen gewejen et und jie dedhalb bi§ Fu jeiner
Riicttehr Haben warten miiffen, nidhtd entgegenftellen. Zubem blieb
auch) gav feine Jeit mehr zu etner Nadjfrage, da jdjon die Anfer ge-
lichtet waven. '

Lon nun an beobachtete er aber fetnen Peter und auch den Lejoult
jdhdrfer alg frither. €r fand ded Sohned Blid nidht mehr {o flar und
offen, fein ganzed Wefen Furifithaltender und unjteter nod) al8 friiher.

Bald gefellte {ich diefen triiben Jeichen nod) ein jchlecht verhehlter
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Trob und ein diinfelhafted uftreten, fajt 08 ur Wuflehming gegen
die utoritdt ded Vaterd und Kapitinsd dazu.  Driictte aud) der Steuer-
mann bet dem nicht mehr didziplinarijchen Gebaven, wo er’s nur tmmer
fonnte, ein Auge Fu, dev Kapitdn durfte ed bet difentlichem Verjchulben
um fo biel weniger, ald ev aud) der Vater war und leidht der Schein
der Parteilichfeit thm nfehen und Einflufy auf die fibrige Mannjdyaft
geraubt hatte. . Er mufte viigen, felbjt tleine Strafen bdiftieven; aber
unter vier ugen (ief ev fein Miittel der biterlichen Weidheit und Liebe
wtbenupt, um den Sohn jur Ein= und Umtehr u betegen.

Sein wadyjamesd Auge hatte bald in Lefoult die gleiBende, ver-
fiihrevifdye Schlange entdectt, und ev hatte behutjam fdyon jeit ber gangen
Jeife den Sohu von jemem fern Fu Halten, wenigitend jede bertvauliche
Annidherung Fu hindern gefudyt; aber dent gejchmeidigen Franzojen wurde
e nidht jchwer, fich mit Peter duvcd) BVlick und Seichen und mandyes
geheime Wort u verjtindigen und ihn immer fejter in feine Nepe 3u
siehen. Sobald dad Sdhiff in dem Deftinumten Hafen entlajdht war,
jo — Dbefd)lof Bohllen — muPte der Verberber fort.

Saum war dad Sdiff entlajdht, ward der Franzoje entlajjen, und
Bohllen hatte thn nicht wieder gefehen; er glaubte thn mit einem andern
Sdyiffe abgeveift und fithlte fich wm jo evletchterter, al8 Peter iwieber
jeint lebhaftes, ja oft ungewshnlid) hHeitered Wejen angenommen hatte

~

und er jid)y aud) nur nod) Hochjt felten trobig und Ddiinfelhaft zeigte.

Dag Laden, die Proviantbejorgungen und itberhaupt die mannig-
faltigen Avbeiten und LVorbeveitungen beanjprudhten Vater BVohlfen fiix
bie nddyjte Sett. Wm fepten Tage nahm er feinen Sohn mit an Land,
[te} thn die Sehendmwiirdigfeiten ded Hafend und der Stabdt eingehend
befichtigen, betrat mit ihm eine Kivdhe und lief ed jcylieplich an Cr-
Frifchungen in einer vormehmen NRejtauvation nicht fehlen.

: Fortfesung folgt.

Srang retff nad) Amerika.

%mn& war der Sohn eined Tijdhlermetjters in Hamburg. Seine
Sv7 Cltern gaben fid) die vedlichjte Mifihe, einen braven Menjdjen
au$ thm ju macdjen. Sie jhictten thn aud) in eine gute Schule, damit
er etivad titchtiges lerne, und iwenn der Vater Jeit hatte, jah er die
Sdulavbeiten nad). Frang aber war nidht fleiBig. ad) der Schule
ging er, obhne 3u fragen, bon Hauje jort und fam exjt {pdt abends
wieder. tatiivlic) war er bann nuive und die Wrbeiten wurden jdledyt.
Oft jagte pver Vater: ,Wenn du nidyt fleipig in der Scule bift,
fannjt du nicd)ts8 orventliched tm Leben werben, fannijt fein Geld ver-
dienen uud div fein Pierd faufen.” Frang aber bejjerte fid) nidht.
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Cined Taged fam er mit einem jdhlechten Seugnid nacd) Haufe.
Gein Vater war gang traurvig daviiber und jagte: ,Du mad)jt miv viel
Summer, mein Sohn. A3 dbu nod) ein fleiner Junge warjt, wmarmteft
pu mid) oft und fagtejt: Vater, id) hab did) jo leb! Aber jeht jehe
id), dafy dbu mid) nicht lieb haft, denn jonft wiivdejt du fleifiger jein
und miv mehr Freude machen.  Jc) werbe von jebt an viel jtrenger
gegen dic) fein, Dbid du aubderd geworden bift.”

Frany dadyte: Wenn der Vater jo jtrenge gegen mic) jetn will,
pann gebhe id) Geber zu frembden Leuten. Da fann id) leidhte Avbeiten
madjen, verdiene Geld und lebe wie ein grofer Herr.

So ging Frany nad) dem Hafen, wo viele Schiffe tm Waifex
fiegen, die mad) fremden Lindern fahren. Ev bat den Kapitin von
einem Sdiff, dap ev ihn mitnehmen midhte nac)y Wmerita. €3 gefiele
thm hier nicht mwehr, und er wolle ein freier amevifanifder Biivger
werden. Dev Kapitdn antwovtete, er fdune thn nur mitnehmen, wemn
er einen Crlaubnidjdhein von feinen Cltern hitte. Da Franz den nidht
hatte und aud) wufte, daf er thn nicht befonumen wiivde, fo verfucte
er durd) eine ¥ijt mitzufommen. AE e8 dunfel war, jdhlich ev fich
auf dad Shiff und vevjtecte jich) tn einer leeven Tonme. $Hier wartete
er, bis der Kapitdn abgefahren und {don etiva eine Stunbe unterwegsd
war. Dann ging er zum Kapitin und jagte: ,Jun bin id) dod) hier.
Lajfen Sie mid) jept mitfahren 2

Der Kapitdn wav erjt fehr erjtaunt, nad)her aber jagte ev: ,Out,
mein Junge, da du nun einmal hiev bift, mup i) dich jchon mitnehuren.
Aber umjonft fannjt du nidt mitfahren, du mupt hier auf dem Schiff
arbeiten.”

«Das will id)y thun,” evividerte Franz. Denn er dachte, er bdiirfe
amt Steuervad drehen oder die Majdjine heigen. WlE er den Kapitdn
parum Dat, meinte diefer: ,Jtetn, mein Junge, dad diivfen nur Leute,
pie wad gelernt hHhaben.”

Ady, dadhte Frang, dad mup man aucd) lernen?!

Der Kapitdn (tef thu nun dad Ded vom Sdiff jdewern, und ald
er ¢5 nicht ordentlich) madhte, mufte er nod) cinmal ivieder von born
anfangen.

3t pag Dier jdhwer auf dem Sdjiff! dachte er. Jtun, dafiiv wird
e8 jebt jedenfalld allerhand Sdhines gu efjen geben.

Freilich gab e8 Mittagd etwad zu effen, aber fdymecten wollte. 3
Srang nicht. Dag Fleifch war trocen und der NReid war ohne IMNild)
gefocht; auchy Bucter und HBimmt gab’s nidht dazu. |

drang dachte: dad Cfjen war daheim doc) Dejfer.

Chen wollte er fid) ein wenig audjtvecten, da jagte der Kapitin,
nun miigte er an dem Majt hevauftlettern und fid) in den Mafttorh
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jeben. Dort jollte ev auf fremde Shiffe aufpajjen. Da muBte er nun
eifrtg Umjchau halten und durfte nicht miide werden.

Den nddyjten Tag ging e ebenjo; tnmmer gab es fliv Frang etwas
gu thun, fo daf ev dachte: zu Haufe hittejt du dod) mehr Nube.

Uber er vevtriftete jich auf Wmerifa. CEr glaubte, dovt wiirde ¢
ihut leicht werden, biel Geld Fu verdienen und ein ved)t bequemes Leben
Fu fithren.

kit frohem Mut betrat ev daher, ald die Reife voriiber war, die

Strafen der grofen Stadt New-Yort.

' ©duf folgt.

Briefhaffent dexr ZRedakiiorn.

Auta St o, oL in @berwywif, MNatitvlich) gehorjt Du ju den Preidge-
fronten, dag ijt ja nidht anderd zu denfen. — Wir wollen mmn fehen, iwer
Dein jelbjtgemadytes Ritfel (Bit.

Saifa W .0 in 2¥yoen. Deine Shilderung von der Hundert-

jahrigen Gedentfeier ift ein fleines Metjterjtitct. Jch fann den gewaltigen
A Cindrud, den die erhebende Feier auf Did) ge-
W7 madt Hat, Div redht lebhaft nadfithlen. Wie
R wird da die Liebe zum Baterlande und die Ver-
ehrung fity die Helden, die und dadjelbe fitr uns
aufgebaut und mit dem eigenen Leben ed ver-
teidtgt Haben, fo lebendig in und und ivte fith(t
fidg tm jolden Stunden aud) dad Mdadden als
ein ®lied ded Gangen. Wie geht thm fo plolich
pad Verftindnid auf, fitv jene ernjten Seiten und
Borgdnge, die wir wohl aud der Gefdhichte fennen
gelernt Haben, die 1m8 aber borher nod) nie fo
greifbar nahe gebracht wiurden. Du Hhajt mir
mit Deiner Sdhilderung eine vedte Freude ge-
madht.  Bielleicht greife ich eimmal ein Stiid da-
pont fiiv Guere fletne Zeitung Heraud. et mit-
G e Famt den lieben Deinigen herzlicdh gegriiht.
T Sans St ... in Stein. Dad wmiifite wohl
ein rechted Vergnitgen fein, alle die lieben jungen Leferlein plauderm und
ladjen 31t Hoven, wenn fjie die fleine Seitung lefen. Fum Gtk Hhabe id) eine
[ebhafte Fantajte und ein gar quted Geddd)tnisd fitv dasd, wad tn der Jugend-
jeit erfreut und wohltut, Daf Du das Sdyreiben jo fect an die Hand genommen
hajt, gefallt mir fehr gut. Man wmup dad Eifen inmer jdmieden, jo lange
e8 warm ijt. ©o ein ofjne Umjdiveife flott und frifd) gefdyriebener Vrief
madyt tmmer einen guten Cindruc, man fieht, dap der ©djretber dem Ge-
panfen aud) unmittelbar die That folgen [(dkt. Cr wartet nidt, bi8 die
gitnjtige Stimmnng, der lebenbdige Jmpuld verflogen ift. — Dein Hintveis
aif die Wiederholung einer Vergtour ift in diefen wundervollen Tagen gany
jettgemdf, denn die Santistette ift ja am Wbend jdyon wieder o vojig itber-
glitht, al8 wollte fie jet {Hon (ocfen. Jhr ditrft Cud) alio auf einen WMafjen-
einfall wieder gefaft maden. Big dahin freundlichen GruR an die lieben
Cltern und die Gejdwijter,




5edY i in Sibfingen. Dem neuen erinen Sorrefpondentlein
ein Derzliches ,Griip Gott!” Deine Anjicht vom Rpeinjall ijt fehr Hitbjd
und Detn fauber und ridtig gefcﬁucbeuu Brief madt fih gang flott in
jetnemt Schmucte, Gelt, Du erzahlit miv gelegentlich, welde Sdultlajje Du
bejudyit. Du Hajt die Natel tavellod geldit. Jd) denfe, dad wird Dir Put
madyen, Dich) weiter davin ju bethatigen. 2Wljo lap bald wieder von Dir
fren.

2% . G in ‘gﬂiil}fﬁau[ﬂt. Du warjt eine von den erjten, welcdhe
pte Matfel [(Biten; e8 wdre aljo nidt redt, Did) unter der weiten Entfernung
feiben zu Ian(:n Aucd) Du gehorit dedhalb 3u den Gewinmern. Freundliden
Grup aud) an Detne liebe Wama.

AMartha T ... .. in Alffatfen. Deine Briefe zeugen tmmer vou vor-
Handenen @Cf)mtf)etta]"mn Gewip madht Dir dad Jetdnen Freude. Du ver-
jtehit dem vorfhandenenmt Stoff Fum “‘maué ju berechnen wund Hithid) angu-
orbnen Diefed Talent wird Div tm Leben vedht v gqute fommen. ud
Du gehorit unter die Zahl der ridhtigen und vedtzeitigen Ritfelldjer. Sude
o auch die mewen Nitfe ju mafen. Grite mir den [ieben Grofvater und
die qute Mrtter und jei aud) Du aufs bejte geqriiht.

Cmma 2. ... . in Aaran. Fiir Deine Herzlide Gratulation jage id)
Dir Dejten Dant. Sieh), Dein Wunfd) fitr mich ijt jdhon in bejte Crfitllung
gegangen. Wber aud) der Deinige Hhat jich exfitllt; Detne Natjelldiungen find
richtig und Du Hajt dem Vreid vedlich verdient. Vitte, erwidere freundlid
bte Griige Deiner lieben Elternm und fet aud) Du Herzlid) gegritpt.

Jrida 2 . ... in Servisau. Dein ndadites Briefchen hat miv etwasd ju
erjiflen, liebe Frida, nicht wahr? Habt Jhv tichtig gelernt? Und was
wirde gewdht? Leider war id) gendtigt, Deiner lieben WMama dad Hewiinjdte
au {dicen, al8 feine grope uswahl bet Handen war, und ald id) e§ betm
bejten Willen nidht ermbglichen fonnte, gleichzeitiq dad liebendwitrdige Sdhrei-
ben 3u beantiworten, wie id) died jo germe gethan Hitte. Jan, vielleidht be-
gleitet Dich die liebe Wama bald Hieher, dann fdnnten wir mitndlicd) unfere
Gedanten austaujden. Jn welde Seit fallen Cuere nddyjten Fevien? Wit
herzlidhen Gritgen an die (iebe NWama, fowie an Deine Gefd)wifter und
Did), erwarte i) mit vielem JInterefle Dein nddjted Vriefdjen.

An die flinken Adlfelloferlein. Tyopdem nur fitv die erviten jehn
unter den Natjelldjern ein Preid beﬁmtmt war, {ind ed jept dreizehn, weldhe
bejugsberedhtigt jind. Die fehd lepten ridhtigen Lojungen famen ndamlidy
mit der ndamlidhent Pojt tn nreine Hand und {o Hatten eben alle dasd gIeuI)e
Nedht. Somit wird je eine Einbanddede erhalten:

grida bon Ary in Olten, Frida Meicr in Hevidau, Cnuma Welhrli in
WUaraw, Anna Kujter in Obenigiwil, Hans S“x‘lmg in Gtein, WMartha Tobler
in %[[t}tuttm Martha Gut tn Napperdwil, Lily Picard in Mithlhaujen, Hedy
feller in Siblingen, Jofepfh Stitbt in Goldbad), Elja Pohl in Fitvich, H.
Miller in Solothurn und Karvolina Meter in Bitlad).

Mit der Lerfendung wird jofort begonmen.

?{aﬂef

Die erjten Hat man 31 jiveten,
Davon geht dag Gange aus,
Aug Heit Dbejteht dasd @anac —
Gudht nun die Lojung Heraus,



R

1L
Berjtummen muf id) ohne did,
Yerjtinumt aud) werd’ id) oft durd) did,
Lremnjt du in utetne Halften mid,
©o Hajjen fte jich fitrchterlich.
I aber wandle thre Fehde
Bur allerjddnjten Wedfelrede.

111
Auf Crden Hat’d fajt jedesd Kind,
Und meijtend ijt dag aud) jein Glitct;
Cin | hinein gejdhwind, gefdwind,
Dann fliegtd davon tm Wngenblid. Anna Kujter.

Cr3zablungsyatfel.

e 1,52, 8.4 5.0 8, T B9 100 4T, 12

An einem falten Winternadymittage fam 5, 3, 1, 6 gany erfroven nad
Haufe. Kewm war fte in der warmen Stube, {o tonte ed: 2, 6, 1, 7, 8, 9,
10. — 2,6, 1, 7,8 9, 10 von ihren LQippen. Cridjrectt liep die Mutter
eine 5, 6, 7, 8, 9, 3 an ihrer WArbeit fallen. ,Du Hajt Did) ertiiltet”, fagte
jte, ,etn warmer 1, 2, 3, 4 wird div qut thun. NRufe der 5, 10, 11, 3, dap
fie bie 1, 2,3, 4,5, 6, T, 8, 9, 10, 11, 12 bringt.” "Bald fahen alle um
den weipgedecdtten 1, 10, 7, 8, 9 und labten jicdh am duftenden Trant. , Bor-
liglicher 1, 2, 3, 4, liebe ©dymwdgerin,” jagte der Onfel, weldher ju Bejud
gefommen war. €8 ijt rufjijcher,” fagte die Hausfraw, ,und Hat ein gany
efonderd feine§ roma.” ,Jdb weil wie 1, 2, 3, 4 auf rufjifd Heikt!”
rief Bruder Frig. ,Wein Shulnadbar, der 5, 6, 1, 2, 10, 6, 7, Hat mir’s
gefagt: 1, 7, 8, 9, 6, 10. GCr fagt, jo nennen ihn aud) die 8, 9, 10, 11, 3,
T4y 114, 0nd auf Transoftid) Beipt ery -1, 10, 7. 6,511, 3,% fagte 5,8,
1,:6. ftoly. Nles ladile 7,1, 10,7, 6; I1, 3 1it Sranfen-1,2,78, 4.4 peg=
bejferte die Mutter, 5, 3, 1, 6 war ein wenig gefrdnft und wollte eben
fhon ihr Tuch aud der 1, 6, 7, 8, 9, 3 ziehen, unr-ein Heimlicdhed Trinden
aud den ugen i wifden, befann jidh aber eined befferen und 5, 10, 7, 8,
9, 1, 3 thr helle3 7, 1, 10, 5, b, 8, 9, 12, 11 Dbald wieder in den nuuntern
Chor der AUnbdeven.

Anflofung der Ratfel in v, 1

NAufldfung ded Natfeld fiir die Rleinen:
Bienenhaus,
Aufldjung ded Hontonym :
Kreuzer,
AMefldjung des Budjtabenvatiel I:
Sdweil, weip, €is, Ei.
: Aufldjung ded Budjtabenvitield I1:
ula — Wijter — Leinen — Arie — Wjter — Wlaun — Clijfe — Jlti3
— Talar — Saline — Jtalien — Wujtralien.

Redattion und Verlag: Frau Elije HDonegger in St. Gallen,




	...
	Beilage zu Nr. 8 der Schweizer Frauen-Zeitung
	Für die kleine Welt : Gratisbeilage der Schweizer Frauen-Zeitung


